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Die „Krakauet Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Wierefjriger Abon- 
9 tr. berechnet. — Inſerklonsgebühr für den Raum eimer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der 


des Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich 
unter der Enns ausgegeben und verſendek worden. 
Das L. Stück der erſten Abtheilung enthält unter 
Nr. 204 den Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, Groß⸗ 
britanien, Preußen, Rußland, Sardinien und der Türkei vom 


19. Auguſt 1858, bezüglich der Fü ümer der Walachei 
und der Moldau. ezüglich der Fürſtenthümer! chei 


Das LI. Stück der erſten Abtheilung enthält unter 

Nr. 205 die kaiſerliche Verordnung vom 9. November 1858, ber 
treffend die fumulative Anlegung des Waiſen⸗ Vermögens 
auch dort, wo fie noch nicht beſteht. 


— nn no Ew? 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. November. 

Se. Majeſtät Kaiſer Ferdinand haben der 

Gemeinde Ponikiew, Wadowicer Kreiſes, behufs der 

Anſchaffung der inneren Einrichtung ihrer aus eigenen 

Mitteln neu erbauten Kirche einen Betrag von Fünf: 

hundert fl. CM. allergnädigſt zu ſpenden geruht. 


* 2 + 
Amtlicher Theil. 

Set. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka: 
binetſchreiben vom 20. November d. J. dem Sektionsrathe im 
Miniſterium für Kultus und Unterricht, Joſeph Andreas Zim⸗ 
mermann, den Titel und Rang eines Miniſterialrathes aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht, 

Kaiſerliche Verordnung 
vom 23. November 1858 ˙), 


zwei auf einen Neukreuzer und i € 
landes von vier auf zwei Neukreuzer zu ermäßigen, hingegen 
unter Abänderung des $. 
tember 1850 und des 8. 


ne und anderrr Fachgegenſtände gewidmet ſind, Auch die „Patrie“ beſpricht jetzt in einem inſpirir⸗ 
ten, gegen die „Preſſe“ und das „Journal des Debats“ 
gerichteten Artikel die kriegeriſchen Gerüchte der letzten 
Tage: „Seit einigen Tagen,“ ſo ſagt das halbamtliche 
Blatt, „circuliren in den diplomatiſchen Kreiſen und 


dem Finanzminiſterium und der Oberſten Polizeibehörde zu. en 0 iſchen N 
255 Verordnung tritt mit 1. Jänner 1859 in] in der. Gefhäftswelt gans lb. ＋ 1 Nau e 
irlſamkeit. = 3 K e n 5 

Wirten, ben 28. Nebentber 1888s Gerüchte, die von jerieite 1 geem 


men find. Der „Nord“ deſſen Informationen gewöhn⸗ 
lich ſicher ſind, behauptet, daß der Graf Walewski es 
für nöthig erachtet hat, in ſeinen vertraulichen Unter⸗ 
redungen mit den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps 
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Der Miniſter des Junern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamtes Aktuar, Eduard Gratzer, zum 
Grundbuchſührer ernannt. 


e zu . Wir glau⸗ 
in dieſer ehu eine er ichen 
e ee eee 
bats“ hat ſich die Aufgabe geſtellt ein Geſpenſt zu be⸗ 
kämpfen und niederzuſchmettern. Wer könnte ernſtlich 
befürchten, daß der Kaiſer ſeine bis jetzt befolgte Po⸗ 
litik aufgeben werde? Hat eine zehnjährige Regierung 
nicht bewieſen, daß Napoleon III. bei der Uebernahme 
der ruhmvollen Erbſchaft des Gründers ſeiner Dynaſtie 
ſich dem der Welt ſo nothwendigen Frieden widmen 
wolle? Das Journal des Debats kann daher ruhig 
ſein. Die Fehler, die es befürchtet, werden nicht ge⸗ 
macht werden. Der Krieg wird nur dann ausbrechen, 
wenn er nothwendig werden ſollte! Er wird nicht 
entbrennen wegen falſcher Empfindlichkeiten, leerer An⸗ 
ſprüche oder unklugen Ehrgeizes. Im jetzigen Augen⸗ 
blicke läßt nichts in den Beziehungen Oeſterreichs mit 
den übrigen Cabineten denſelben vorausſehen.“ Gegen 
dieſe Aeußerung läßt ſich nichts einwenden. Es iſt die 
Sprache der Vernunft und der richtigen Erkenntniß 
der Verhältniſſe. Was fol man aber zu der hierauf 
folgenden Auffaſſung der italieniſchen Frage ſagen, die 
an und für ſich geeignet iſt, einen neuen Zündſtoff in 
dieſelbe hineinzutragen, und die der Sanctionirung 
einer unaufhörlichen Agitation gleichkommt, der hoch⸗ 
trabenden Phraſen der angeblich auf Beruhigung ab⸗ 
zielenden Aeußerung nicht zu gedenken. Es genügt 


Zuſtande in Frankreich einen Angriff von meiner Seite 
erblicken will, ſo iſt es nicht meine Schuld, ſondern die 
Schuld derer, welche meinen Worten Gewalt anthun 
und fie nach ihrer Bequemlichkeit deuten... In jedem 
Lande und zu allen Zeiten hat es verſchiedene Atmo⸗ 
ſphären gegeben, die 
glaube daher keinem 


2 8 — A i N to⸗ 
November 1858 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staa 
2 — Wien das LIV. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und ee 
lbe enthält unter 5 1 
— — — des Miniſteriums für Kultus und Unterricht 
vom 6. November 1858, giltig für den ganzen Umfang des 
Reiches, womit die Ausdehnung der Allerhöchſt genehmigten 
proviſoriſchen Tarordnung des geiftlichen Ehegerichtes der 
Wiener Erzdiözeſe (Reicpögefegblatt Nr. 216 vom Jahre 
1857) auf die biſchoͤflichen Diözefen von Krakau und Tar⸗ 
ew bekannt eben wird: y 
Nr. 216 die Dan des Miniſteriums für Handel, 8 
und öffentliche Bauten vom 20. November 1958, über bie 
Portofreiheit der Waiſen⸗Commiſſionen in den ehemals Un⸗ 
i Kronländern; j 
Sir wie kaiſerliche Verordnung vom 23. 0 150 58, 
giltig für das geſammte Reich, betreffend die Abaͤn au 
einiger Beſtimmungen über die Stempelabgabe von Zeit⸗ 
riften; N 
Nr a Erlaß des Finanzminiſteriums vom 25. Aare 
1858, giltig für das Lombardiſch⸗Venetianiſche A si 
betreffend die Anlegung des Lamina⸗Stempels 11 1 
Geſallsübertretung angehaltenen Weber und Wirkwaaren. 


— — — 


November 1858 iſt in der k. F. 
Wien das L. und LI. Stück der 


Nr. 


Nr. 


Hof: und Staats- 


Am 27. erſten Abtheilung 


druckerei in 


ö in dem am 28. November 1858 ausgegebenen 
hi Dr 6 Reichsgeſetzblattes unter Nr. 20. 


cCeuilleton. 


Proceß Möntalembert. N 
si i ndent der „N. P. Z.“ git 
5 helene eines Zuhörers nachſtehendes 


ö ie ndlungen im Proceß gegen den 
Reſums über die Verha —— e ae 


(Graf Montalembert und Douniol, 


gebe in unſerem Lande ſervile 


Jahre alt, ehemaliger Pair von Frankreich und Mit: Fr. Villemain 


Verhör, 


an, 
in ihr e 
im 


des ö 
wenn man in 


Dinſtag, den 


II. Jahrgang. 


vaux, an feine Collegen von der Mind 


ſeinen Platz gefunden. 


kirche an die Minoriten widerſetzt, dieſen die Ausübung 
der kirchlichen Functionen unterſagt und ihnen die Ein⸗ 


30. November 


darauf hinzuweiſen, daß die „Patrie“ erklärt, das na⸗ 
tionale Werk, welches Piemont und ſein junger König 
verfolgen, verdiene die Sympathieen und die Unter⸗ 
ſtützung Europa's. 

In Betreff des projektirten und wie erwähnt, dem 
Abſchluß nahen Konkordats zwiſchen Baden und 
Rom wird dem „Mainzer Journal“ zufolge, von be⸗ 
theiligter Seite die Möglichkeit, ein baldiges Ueberein⸗ 
kommen zu erzielen, ſtark bezweifelt. * 

Der Aufenthalt der Lords Pal merſton und Ela: 
rendon zu Compiegne wird von einem Theil der 
engliſchen Preſſe dahin gedeutet, als beſtände zwiſchen 
dieſen zwei früheren Miniſtern und dem Cabinete der 
Tuilerien ein geheimes Einverſtändniß, um die Whigs 
wieder an das Staatsruder von Großbritanien zu brin⸗ 
gen. Der „Morning; Herald“ zeigt nun, daß ſolche 
Hoffnungen jeder ernſten Grundlage ermangelten, und 
das Organ des gegenwärtigen Cabinetes bemerkt, wie 
uns ſcheint, in bezeichnender Weiſe, daß Beſtrebungen 
der Art wie die angegebenen die Niederlage, die Lord 
Palmerſton erfahren hat, nur in eine gänzliche und 
bleibende Ungunſt verwandeln würden. 

Der belgiſche Moniteur v. 26. d. brit an der 
Spitze ſeines nichtamtlichen Theiles einen langen Brief, 
den der Verfaſſer des Adreß⸗Entwurfs, Herr Pair 
it richtet. 
Der Zweck dieſes Briefes iſt, den Beweis zu liefern, 
daß der Wortlaut jenes Schriftſtückes der clericalen 
Partei durchaus keinen haltbaren Grund z er we⸗ 
gen angeblich darin m ich folgten 
Demonſtrationen geliefert. Die Abſi 7 5 iſt ge⸗ 
wiß lobenswerth, und der literariſche Werth des De⸗ 
vaux'ſchen Briefes iſt nicht ohne Bedeutung; aber der 
Ton in demſelben iſt ziemlich heftig gehalten, und darf 
es daher mit Recht Wunder nehmen, daß das officielle 
Ei feine 5 Pie N äſentirenden 

alten einer ſolchen Parteiſchri 4 1: 
1 5 Weiſe ee RW ie az Hrn. 5 
ſcheint uns, hatte beſſer in irgend einem andern Journale 


Die miniſteriellen Madrider Blätter erklären 
die Nachricht, daß die ſpaniſche Regierung in einem 
Circular an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande 
ihre Pläne hinſichtlich der Expedition gegen die Riff⸗ 
Piraten mitgetheilt habe, für unbegründet. 

In Portugal iſt die Aufregung gegen Frankreich 
eine bedeutende. Im Handels-Journale von Oporto 
fieft man eine Notiz, welche D’Portuguay in gefperrter 
Schrift wiedergibt: „In den Magazinen weiſen die 
Käufer die franzöſiſchen Tuche und Stoffe zurück; 
man verweigert ſogar belgiſches Tuch, aus Furcht, daß 
es franzöſiſches ſein könnte; die Eigenthümer der Waa⸗ 
ren nehmen die Etiquetten ab, aber man verweigert 
ſie dennoch; engliſche Tuche ſind neuerdings geſucht 
und vorgezogen“. > 

Wir haben feiner Zeit berichtet, daß die Turiner 
erzbiſchöfliche Kurie ſich der von der Regierung ange⸗ 
ordneten Ueberweiſung einer ledig gewordenen Haupt⸗ 


händigung der heiligen Gefäße verweigert. Urſache 


ten geladen habe.... Dieſe Gewaltſamkeit und Anar⸗ 
chie ſoll nicht wiederkehren; das war die Abſicht des 
Kaiſers. . ... Auch wir bewundern die engliſchen In⸗ 


ſtitutionen, aber England hat uns ſelber die Conduite 


vorgezeichnet, welche man der Preſſe gegenüber inne⸗ 


eine gut, die andere böſe, ich halten muß, wenn fie ihre a 5 mißbraucht. 
Geſetze zu nahe getreten zu ſein, Hat man vergeſſen, daß im Jahre 


8 688 die Preffrei- 
heit in England nochmals ſuspendirt wurde?“ Hr. Graf 
Montalembert ſcheint ſich vorgenommen zu haben, von 
allen Antecedentien des engliſchen Gouvernements abzu⸗ 
ſehen, um unſerer Gegenwart beſſer den Proceß ma⸗ 
chen und einen unſere Inſtitutionen herabſetzenden 
Vergleich ziehen zu können. ..“ Nachdem der Procu⸗ 
rator erklart hat, daß er den Anklagepunkt „der Auf⸗ 
reizung zum Haſſe der Bürger gegen einander“ fallen 
laſſe, und die drei anderen Anklagepunkte (vergleiche 
das urtheil) aufgezählt hatte, ſchließt er: „Der in det 

Artikel, vorherrſchende Gedanke iſt ein ſtrafbarer, EU 
antifranzöſiſcher, und Sie werden einen Aet dee P9 
triotismus vollbringen, wenn Sie die ganze 
der Geſetze auf den Angeklagten anwenden.“. 
Präſident gab hierauf dem Vertheidiger, dem berühm⸗ 
tem legitimiſtiſchen Redner Berryer das Wort: M. H. 
ſprach der berühmte AUdvocat, Hr. v. Montalembert 
hätte ſich ſelber mit einer Beredtſamkeit vertheidigen 
können, an welche die meinige nicht reicht, aber wir 
haben ihm dieſes Recht nicht laſſen wollen, weil wir 
was Frankreich, was Europa von dieſem 


— 


Strenge 
Der : 


Der Vertheidiger replicirte 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerale, Bes 
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bieſer Widerſetzlichkeit ſoll die bei vielen Gelegenheiten 
bewieſene Standhaftigkeit ſein, mit welcher die Minori⸗ 
ten (ein Zweig des weitverbreiteten Franziskaner⸗Or⸗ 
dens) ihre Unabhängigkeit vom Ordinariat zu wahren 
wußten und ſelbſt einmal dem Erzbiſchof Franſoni die 
Thore ihres Kloſters ſperrten. Dieſe Urſache gibt in⸗ 
deſſen ein Turiner Corr. der „Preuß. Ztg.“ an. Der 
Zuſammenhang dürfte daher ein anderer ſein. Ein 
Appell an Rom ſoll nun dahin beſchieden ſein, daß 
die Ueberweiſung der Regierung gebilligt und die Ku⸗ 
rie angewieſen wurde, ſofort den Minoriten das Sank⸗ 
tuarium einzuhändigen. 

Aus einer telegraphiſch gemeldeten Mittheilung der 
amtlichen Zeitung von Monaco geht hervor, daß die 
Nachricht von einer bereits erfolgten Abtretung dieſes 
Fürſtenthums an Rußland jedenfalls verfrüht war. 
Das genannte Blatt meldet nämlich, es ſeien dem 
Fürſten glänzende Anerbietungen in Betreff der Abtre⸗ 
tung und Anneration feines Fürſtenthums gemacht 
worden. Der Prinz habe dieſe Anerbietungen abge⸗ 
lehnt, man hoffe jedoch, daß die ſchwebenden Unter⸗ 
handlungen zum Ziele führen werden. — Von wem 
jene Anerbietungen herrühren, iſt in der Depeſche nicht 
geſagt. Der Ausdruck „Anneration“ ſcheint aber zu 
der Annahme zu berechtigen, daß es ſich vielmehr um 
Unterhandlungen mit Piemont, als mit Rußland, 
handelt. 

Bekanntlich iſt das kleine Fürſtenthum Bene⸗ 
vent, das durch die Verträge von 1815 dem Papſte 
zurückgegeben worden iſt, ganz von neapolitaniſchem 
Gebiete eingeſchloſſen, wodurch die Einwohner desſelben 
außerordentlich litten. Neapel will dem Papſte einen 
kleinen Strich Landes an ſeiner Grenze für Benevent 
an den Kirchenſtaat abtreten und noch eine Summe 
Geld dazu bezahlen. a 

Se. Heilig. der Papſt hat angeordnet, daß der 
junge Mortara im Collegium von St. Pietro in 

untergebracht werde, welches von lateranenſi⸗ 
ſchen Chorherren geleitet wird und in 


welchem a 
linge aus guten Familien ſich befinden, n 

Aus Belgrad iſt die telegraphiſche Depeſche in 
Wien eingetroffen, daß der türkiſche Commiſſär Kabul 
Efendi am 24. d. daſelbſt eingetroffen iſt und ſogleich 
von dem Fürſten Alexander empfangen wurde. Zu 
gleicher Zeit erfährt man, daß die Beſatzung der Fe⸗ 
ſtung Belgrad um ein Bataillon Nizams verſtärkt 
worden iſt. Die Pforte ſcheint demnach den Verhand⸗ 
1 der Skuptſchina nicht ohne Beſorgniß entgegen⸗ 
zuſehen. 

Lord Elgin ſoll den Auftrag gehabt haben, die 
Abtretung der Hongkong gegenüber liegenden Halb⸗ 
inſel Cowloong an die Colonie Hongkong zu verlan⸗ 
gen; es iſt ihm dieſer Auftrag aber entweder nicht vor 
Abſchluß des Vertrages von Tientſin zugegangen, oder 
er hat die Ceſſion dem Supplementar⸗Vertrage vorbe⸗ 
halten wollen. Daß fie ſtattfinden wird, iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich und es deutet darauf auch der Umſtand hin, 
daß die auf der Halbinſel am Waſſer gelegenen Bau⸗ 
plätze bereits von chineſiſchen Speculanten aufgekauft 
wurden. 


berühmten Bürger denkt. In wenigen Worten werde 
ich dieſes ganze Leben darlegen, welches einer einzigen 


Ueberzeugung geweiht war, der der Freiheit durch die 
Religion und der Religion durch die Freiheit. Im 
Jahre 1831 — als der Tod ſeines Vaters ihn in die 


Pairskammer rief — A: er verfolgt, weil er eine 
freie. Schule eröffnen und jenen Feldzug für die Un- 
terrichtsfreiheit Panke! wollte, deren Erwerbung ihm 
großentheil®, 3b Mat iſt. Im Jahre 1835, als nach 
ſchrecklichen 0 aten die Regierung ſich einer blinden 
Reaction hingeben wollte, war es Hr. v. Montalem⸗ 
bert, welcher auf der Tribüne dieſe Freiheiten verthei⸗ 
9 10 Jahre 1848 vertheidigte er das Princip 
"a ia der Richter ... die Magiſtratur 
Nanbar EN vergeſſen haben — es wäre gar zu un⸗ 
dig, un er Procurator hat geſagt, wir ſeien ſchul⸗ 
9, unſer Bedauern über die verlorenen Freiheiten aus⸗ 
gedrückt zu haben! Wir ſchuldig! well wir das zu 
vertheidigen ſuchten, was Frankreich waͤhrend ſechszig 
ahren gewollt hat! Und dann, zu welchen Geſetzen 
ind fie, um Hrn. von Montalembert zu verurtheilen, 
Zuflucht zu nehmen gezwungen? Zu den Geſetzen von 
1848 und 18491 d. h. zu denſelben Geſetzen, deren 
Zweck war, die Inſtitutionen zu vertheidigen, deren 
Verluſt wir heute beklagen!! Hier aba Hr. Ber⸗ 
ryer vom Präſidenten mit der Bemerkung unterbro⸗ 
chen, daß er in dieſem Tone nicht fortfahren dürfe. 
und ſetzte dann ſeine Rede 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 29. November. Se. Majeſtät der Kaiſer 
beehrte geſtern Nachmittag das allgemeine Kranken⸗ 
haus mit einem Beſuche und verweilten längere Zeit in 
den Zimmern der am Typhus ſchwer darniederliegenden 
Kranken, denen dieſer Allerhöchſte Beſuch ſichtbar zum 
wahren Troſte gereichte. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben genehmigt⸗ 
daß das neue Urlaubs-Normale auch auf die Gens⸗ 
darmerie und Militär-Polizei-⸗Wache auszudehnen ſei, 
wonach die Gens darmerie-Generalinſpection in Bezug 
auf die unterſtehenden Sicherheitskörper die gleichen 
Befugniſſe erhält, welche den Landes⸗General⸗Comman⸗ 
den diesfalls in ihren Reſſorts zugeſtanden ſind. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Carl Ferdi⸗ 
nand hat ſich geſtern Abends nach dem Schloſſe Se: 
lowitz begeben. 

Wir vernehmen, ſchreibt die „Oeſt. Corr.“ aus 
verläßlicher Quelle, daß die Einhebung eines Landes⸗ 
und Grundentlaſtungszuſchlages zur Einkommenſteuer 
auf die Amtsbezüge und Ruhegehalte der Staats- und 
Fondsbeamten und Diener, dann deren Angehörigen 
vom 1. Nov. l. J. angefangen nicht mehr ſtattzufinden 
habe; ſoweit dieſe Gebühren für den laufenden Mo— 
nat bereits eingehoben ſind, wird der Rückerſatz nach 
diesfalls zu treffenden Verfügungen zu leiſten ſein. Im 
Allgemeinen ſind wir überzeugt, daß dieſer Act lan⸗ 
desväterlicher Fürſorge für die Erleichterung des Le⸗ 
bensloſes treuer Staatsdiener von den Betheiligten mit 
lebhafteſtem Danke begrüßt werden wird. 

Der hochverdiente öſterreichiſche Geſchichtsforſcher 
Joſeph Chmel, k. k. Regierungsrath und Mitglied der 
k. k. Akademie der Wiſſenſchaften, iſt geſtorben. 

Der Stadtmagiſtrat von Innsbruck macht be⸗ 
kannt, daß Se. k. Hoh. Herr Erzberzog = Statthalter 
Karl Ludwig gnaͤdigſt geftattet hat, daß der aus 
dem bisherigen Neuplatze und den Bauplätzen des 
Realſchulgartens entſtehende größte Platz der Stadt 
nach Höchſtdeſſen ſeliger Gemahlin den Namen Mar⸗ 
garethen⸗Platz und die in denſelben einmündende ſchöne 
Bürgerſtraße den Namen Karls-Straße erhalte. Der 
tiefgefühlte Dank der Stadt wird dafür in einer eige⸗ 
nen Adreſſe ausgeſprochen und vom 24. d. M. an der 
Platz und die Straße umgetauft. a 

Aus Gibraltar vom 18. d. wird gemeldet: Am 
10. Nov. ſcheiterte die öſterreichiſche Kohlenbrigg „Te⸗ 
ſoro“ in den hieſigen Gewäſſern. Die öſterr. Brigg 
„Antonietta Amalia,“ welche mit Korn beladen war, 
ſtieß am 11. bei Tarifa mit einer preußiſchen Barke 
zuſammen. Beide verſanken, 6 Oeſterreicher werden 
vermißt, die Preußen find gerettet. Das öſterreichiſche 
Fahrzeug „Laidi“ und das preußiſche „Otto“ iſt ge⸗ 
ſtrandet, überhaupt ſind viele Unglücksfälle dort vorge⸗ 


kommen. 
Deutſchland. 


Die ſchon mehrmals erwähnte Anſprache Sr. 
Königl. Hoh. des Prinzregenten von Preußen an 
das Staatsminifterium vom 8. November wird jetzt 
von den „Hamb. Nachr.“ vollſtändig veröffentlicht. 
Danach lautet fie wie folgt 

„Nachdem wir durch eine ernſte Kriſis gegangen 
find, ſehe ich Sie, die Mein Vertrauen zu den erſten 
Räthen der Krone berufen hat, zum erſtenmale um 
Mich verſammelt. Augenblicke der Art gehören zu dem 
ſchwerſten im Leben des Monarchen, und Ich als Re⸗ 
gent habe ſie nur noch tiefer empfunden, weil ein un⸗ 
glückliches Verhältniß Mich in Meine Stellung berufen 
hat. Die Pietät gegen Meinen ſchwer heimgeſuchten 
König und Herrn ließ Mich lange ſchwanken, wie 
manche Erlebniſſe, die Ich unter Seiner Regierung 
wahrnahm, in eine beſſere Bahn wieder überzuleiten 
ſeien, ohne Meinen brüderlichen Gefühlen und der 
Liebe, Sorgfalt und Treue, mit welcher unſer Aller⸗ 
gnädigſter König Seine Regierung führte, zu nahe zu 
treten. Wenn Ich mich jetzt entſchließen konnte, einen 
Wechſel in den Räthen der Krone eintreten zu laſſen, 
ſo geſchah es, weil Ich bei allen von Mir erwählten 
diefelde Anſicht traf, welche die Meinige iſt: daß näm⸗ 
lich von einem Bruche mit der Vergangenheit nun 
und nimmermehr die Rede ſein ſoll. Es ſoll nur die 
ſorgliche und beſſernde Hand angelegt werden, wo ſich 
Willkürliches oder gegen die Bedürfniſſe der Zeit Lau⸗ 
fendes zeigt. Sie Alle erkennen es an, daß das Wohl 
der Krone und des Landes unzertrennlich iſt, daß die 
Wohlfahrt beider auf geſunden, kräftigen, conſervati⸗ 


fort, indem er die Anklagepunkte und die incriminirten 
Stellen beleuchtete. Er ſagte unter Anderm: „Herr 
v. Montalembert bemerkt, daß in England kein gou- 
vernement d' antichambre ſei, und er ſpricht von den 
chroniques d' antichambres. Und Sie wollen darin 
einen Angriff gegen das kaiſerliche Gouvernement er⸗ 
blicken? Aber bin ich etwa nicht in meinem fünfzigjäh⸗ 
rigen öffentlichen Leben, unter allen Regimen, ſolchen 
habitués d’antichhmbres begegnet, die vom Directo⸗ 
rium zum Conſulat, vom Conſulat zu Kaiferreih und 
ſo fort bis zur Regierung von 1848 gegangen find — 
allen Gewalten ſchmeichelnd und die Bürger denunci⸗ 
rend, welche ihren Geſinnungen treu blieben? Und 
wenn ich heute die Paläſte beſuchte, wo es anticham- 
bres giebt, ich würde vielleicht dieſe Leute wieder⸗ 
finden.“ (Große Senſation) Berryer ſchließt unge⸗ 
ähr mit dieſen Worten: „Ach, unſere Kräfte find 
ſehr erſchöplt be die langen Kämpfe ... Gleiche 
viel, der Reſt 1 gehört unſerem Vaterlande an, 
und unſer letz * wird ſein: la France et la 
liberte“, — An ke Zeich Stellen dieſer Rede ſoll das 
Auditorium in lan Paufe das, Beifalls ausgebrochen 
fein, — Nach einen Vergri Wieirte der Procurator. 
um fünf Uhr etwa 115 und te Vertheidiger, 
Hr. Dufaure (Hepublikan ten des „Gbr Minifter), 
das Wort für ben Sn chtsfrage; obgleich er de 
er plaidiete vorzüglich, Die en vertheioigen hatte, 8 
Hrn. v. Montalembert nicht zu e 


ven Grundlagen beruht. Dieſe Bedürfniſſe richtig zu 
erkennen, zu erwägen und ins Leben zu rufen, das iſt 
das Geheimniß der Staatsweisheit, wobei von allen 
Extremen ſich fern zu halten iſt. Unſere Aufgabe wird 
in dieſer Beziehung keine leichte ſein; denn im öffent⸗ 
lichen Leben zeigt ſich ſeit Kurzem eine Bewegung, 
die, wie fie theilweiſe erklärlich iſt, doch andererſeits 
bereits Spuren von abſichtlich überſpannten Ideen 
zeigt, denen durch unſer eben fo beſonnenes, als ge: 
ſetzliches und ſelbſt energiſches Handeln entgegengetre- 
ten werden muß. Verſprochenes muß man treu hal⸗ 
ten, ohne ſich der beſſernden Hand dabei zu entſchla⸗ 
gen, Nichtverſprochenes muß man muthig verhindern. 
Vor Allem warne ich vor der ſtereotypen Phraſe, daß 
die Regierung ſich fort und fort treiben laſſen müſſe, 
liberale Ideen zu entwickeln, weil ſie ſich ſonſt von 
ſelbſt Bahn brächen. Gerade hierauf bezieht ſich, was 
Ich vorhin Staats = Weisheit nannte. Wenn in al- 
len Regierungshandlungen ſich Wahrheit, Geſetzlich— 
keit und Conſequenz ausſpricht, ſo iſt ein Gou⸗ 
vernement ſtark, weil es ein reines Gewiſſen hat, und 
mit dieſem hat man ein Recht, allem Böſen kräftig 
zu widerſtehen.“ 2 

„In der Handhabung unferer inneren Verhält⸗ 
niſſe die zunächſt vom Miniſterium des Innern 
und der Landwirthſchaft reſſortiren, ſind wir von 
einem Extrem zum andern ſeit 1847 geworfen worden. 
Von einer Communalordnung, die ganz unvorbereitet 
Selfgovernment einführen ſollte, find wir zu den al⸗ 
ten Verhältniſſen zurückgedrängt worden, ohne den For⸗ 
derungen der Zeit Rechnung zu tragen, was ſonſt ein 
richtiges Mittehalten bewirkt haben würde. Hieran 
die beſſernde Hand dereinſt zu legen, wird erforderlich 
ſein; aber vorerſt müſſen wir beſtehen laſſen, was eben 
erſt wieder hergeſtellt iſt, um nicht neue Unſicher⸗ 
heit und Unruche zu erzeugen, die nur bedenklich ſein 
würde.““ 0 
„Die Finanzen haben ſich in acht Jahren von 
einem ſehr unglücklichen Stande ſo gehoben, daß nicht 
nur das Budget gut balancirt, ſondern Ueberſchüſſe 
ſich ergeben. Aber noch kann bei Weitem nicht allen 
Bedürfniſſen entſprochen werden, die ſich in allen Bran⸗ 
chen und Adminiſtrationen kundgeben. Hätte man vor 
zwei Jahren in den Steuervorlagen richtiger operirt, 
ſo würden wir durch Bewilligung derſelben jetzt auf 
viele Jahre hinaus drängenden Bedürfniſſen haben 
gerecht werden können. Wie zu dieſen Bedürfniſſen 
die Mittel zu beſchaffen ſein werden, wird eine Haupt⸗ 
aufgebe der Zukunft ſein. Die wahre Beſteuerungs⸗ 
fähigkeit des Landes iſt dabei vor Allem ins Auge zu 
faſſen.“ 

Handel, Gewerbe und die damit eng verbun⸗ 
denen Communicationsmittel haben einen nie geahn— 
ten Aufſchwung genommen, doch muß auch hier Maß 
und Ziel gehalten werden, damit nicht der Schwindel⸗ 
geiſt uns Wunden ſchlage. Den Communicationswegen 
müſſen, nach wie vor, bedeutende Mittel zu Gebote 
geſtellt werden z aber fie dürfen nur mit Rückſicht auf 
alle Staatsbedürfniſſe bemeſſen und dann müſſen die 
Etats inne gehalten werden.“ 

„Die Juſtiz hat ſich in Preußen immer Achtung 
zu erhalten gewußt. Aber wir werden bemüht ſein 
müſſen, bei den veränderten Prinzipien der Rechtspflege 
das Gefühl der Wahrheit und der Billigkeit in alle 
Klaſſen der Bevölkerung eindringen zu laſſen, damit 
Gerechtigkeit auch durch Geſchworene wirklich gehand⸗ 
habt werden kann.“ 

„Eine der ſchwierigſten und zugleich zarteſten Fra⸗ 
gen, die ins Auge gefaßt werden muß, iſt die kirch⸗ 
liche, da auf dieſem Gebiete in der letzten Zeit viel 
vergriffen worden iſt. Zunächſt muß zwiſchen beiden 
chriſtlichen Confeſſionen eine möglichſte Parität obwal⸗ 
ten. In beiden Kirchen muß aber mit allem Ernſte 
den Beſtrebungen entgegengetreten werden, die dahin 
abzielen, die Religion zum Deckmantel politiſcher Be⸗ 
ſtrebungen zu machen. In der evangeliſchen Kirche, 
wir können es nicht läugnen, iſt eine Orthodoxie ein⸗ 
gekehrt, die mit ihrer Grundanſchauung nicht verträg⸗ 
lich iſt, und die ſofort in ihrem Gefolge Heuchler hat. 
Die Orthodoxie iſt dem ſegensreichen Wirken der evan⸗ 
geliſchen Union hinderlich in den Weg getreten, und 
wir find nahe daran geweſen ſie zerfallen zu ſehen. Die 
Aufrechthaltung derſelben und ihre Weiterbefoͤrderung 
iſt Mein feſter Wille und Entſchluß, mit aller billigen 
Berückſichtigung des confeſſionellen Standpunktes, wie 
dies die dahin einſchlagenden Decrete vorſchreiben. Um 


mußte er doch nothwendiger Weiſe auch zu Gunſten 


deſſelben ſprechen. Doch ich muß mich kurz faſſen 


und bemerke daher nur, daß Dufaure hervorhob, wie haben; — daß im Verlaufe 


dieſe Aufgabe löſen zu können, müſſen die Organe 
zu deren Durchführung ſorgfältig gewählt und theil⸗ 
weite gewechſelt werden. Alle Heuchelei, Scheinheilig⸗ 
keit, kurzum alles Kirchenweſen als Mittel zu egoiſti⸗ 
ſchen Zwecken iſt zu entlarven, wo es nur möglich iſt. 
Die wahre Religioſität zeigt ſich im ganzen Verhalten 
des Menſchen; dies iſt immer ins Auge zu faſſen und 
von äußerem Gebahren und Schauſtellungen zu un⸗ 
terſcheiden. Nichts deſto weniger hoffe Ich, daß, je 
höher man im Staate ſteht, man auch das Beiſpiel 
des Kirchenbeſuchs geben wird. — Der katholiſchen 
Kirche ſind ihre Rechte verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt. 
Uebergriffe über dieſe hinaus ſind nicht zu dulden. — 
Das Unterrichtsweſen muß in dem Bewußtſein gelei⸗ 
tet werden, daß Preußen durch ſeine höheren Lehran— 
ſtalten an der Spitze geiſtiger Intelligenz ſtehen ſoll, 
und durch ſeine Schulen die den verſchiedenen Klaſſen 
der Bevölkerung nöthige Bildung gewähren, ohne dieſe 
Klaſſen über ihre Sphären zu heben. Größere Mittel 
werden hierzu nöthig werden.“ 

„Die Armee hat Preußens Größe geſchaffen und 
deſſen Wachsthum erkämpft; ihre Vernachläſſigung hat 
eine Kataſtrophe über ſie und dadurch über den Staat 
gebracht, die glorreich verwiſcht worden iſt durch die 
zeitgemäße Reorganiſation des Heeres, welche die Siege 
des Befreiungskrieges bezeichneten. Eine vierzigjährige 
Erfahrung und zwei kurze Kriegsepiſoden haben uns 
indeß auch jetzt aufmerkſam gemacht, das Manches, was 
ſich nicht bewährt hat, zu Aenderungen Veranlaſſung 
geben wird. Dazu gehören ruhige politiſche Zuſtände 
und — Geld, und es wäre ein ſchwer ſich beſtrafen— 
der Fehler, wollte man mit einer wohlfeilen Heeresver⸗ 
faſſung prangen, die deshalb im Momente der Ent: 
ſcheidung den Erwartungen nicht entſpräche. Preußens 
Heer muß mächtig und angeſehen ſein, um, wenn es 
gilt, ein ſchwerwiegendes politiſches Gewicht in die 
Waagſchale legen zu können.“ 

„Und ſo kommen wir zu Preußens politiſcher Stel⸗ 
lung nach außen. Preußen muß mit allen Groß⸗ 
mächten im freundſchaflichſten Vernehmen ſtehen, ohne 
ſich fremden Einflüſſen hinzugeben und ohne ſich die 
Hände frühzeitig durch Tracrate zu binden. Mit allen 
uͤbrigen Mächten iſt das freundlichſte Verhältniß gleich⸗ 
falls geboten. In Deutſchland muß Preußen morali⸗ 
ſche Eroberungen machen, durch eine weiſe Geſetzge⸗ 
bung bei ſich, durch Hebung aller ſittlichen Elemente 
und durch Ergreifung von Einigungselementen, wie 
der Zollverband es iſt, der indeß einer Reform wird 
unterworfen werden müſſen. — Die Welt muß wiſſen, 
daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt. 
Ein feſtes, conſequentes und, wenn es ſein muß, ener⸗ 
giſches Verhalten in der Politik gepaart mit Klugheit 
und Beſonnenheit, muß Preußen das politiſche Anſe⸗ 
hen und die Machtſtellung verſchaffen, die es durch 
ſeine materielle Macht allein nicht zu erreichen im 
ER 1 Eb 

* er n Mi olgen, um ſie mit 5 
ten keen F Je gen, an eedef ah Js Sen 
des, Ihres Rathes, den Sie Mir nicht verſagen wer⸗ 
den. Mögen wir uns immer verſtehen zum Wohle 
des Vaterlandes und des Königthums von Gottes 
Gnaden.“ 

Ein anſcheinend halbofficielles Schreiben der „A. 
A. Ztg.“ aus Berlin ſetzt ſich die Aufgabe, die 
vielen irrigen Anſchauungen die ſich hinſichtlich der 
vom gegenwärtigen Miniſterium in Preußen zu be⸗ 
folgenden auswärtigen Politik zu berichtigen. In 
demſelben wird zuvörderſt hervorgehoben, daß es ent: 
ſchieden aller richtigen Würdigung der gegenwärti⸗ 
gen Lage der Dinge in Europa ermangelt, wenn man 
vorausſetzt, daß Preußen in ſeiner Politik nach außen 
eine Richtung einſchlagen werde, welche das freundliche 
Einvernehmen mit Oeſterreich zu gefährden geeignet 
ſei. Im Gegentheil fei, wenn nicht alle Anzeichen trü⸗ 
gen, bereits berechtigte Hoffnung vorhanden daß ſich 
zwiſchen den Cabinetten der beiden deutſchen Groß: 
mächte ein weit innigeres Einvernehmen geſtalten werde 
als dieß bisher der Fall war. Es braucht, heißt es 
weiter in jenem Schreiben, kaum erwähnt zu werden 
daß die volle Verwirklichung eines ſolchen höchſt wün⸗ 
ſchenswerthen Einverſtändniſſes des hieſigen und des 
Wiener Cabinets nur in dem größern gegenſeitigen 
Vertrauen und in der unverkürzten aufrichtigen Aner⸗ 
kennung der Machtſtellung eines jeden der Betreffen⸗ 
den Staaten ihre feſte Grundlage finden kann. Der 
Nothwendigkeit eines einzigen und ſtarken Deutſchlands, 


kannt, daß er deſſen Veröffentlichung gutgeheißen hat, 
und daß Douniol zugeſteht, denſelben veröffentlicht zu 
dieſes in einem Geiſte 


Montalembert durch eine Verurtheilung der Etrenge ſyſtematiſcher Anfhwärzung abgefaßten Altikels der 


des Sicherheitsgeſetzes anheimfallen würde. — Hierauf Verfaſſer durch den fortwährenden 


erklärte der Präſident die Debatten für geſchloſſen. 
Die Berathung des Hofes dauerte etwa 1½ Stunde. 
Das ganze Auditorium blieb im Saale. Nach der 
Rückkehr der Richter ſagte der Präſident: „Ich hatte 
auf die Ruhe und die gute Haltung des Publicums 
gezählt, ich habe mich getäuſcht.“ Und er ließ mehrere 
Polizeiagenten rufen, denen er befahl, Jeden zu ver⸗ 
haften, der nur einen Laut von ſich gebe. Hierauf 
wurde das Urtheil vorgeleſen. Das Publicum ent: 
fernte ſich in der größten Ordnung. Das iſt das 
Weſentliche meiner Erkundigungen. Unter den Anwe⸗ 
ſenden bemerkte man den Herzog von Broglie, Odilon 
Barrot, Villemain, Bocher, Flavigny, die ganze Fa⸗ 
milie des Angeklagten; das Audiforium beſtand im 
Ganzen aus etwa 400 Perſonen, faſt Alle der Elite 
der Geſellſchaft angehörend. 

Das Urtheil lautet (nach der „Gazette des Tri⸗ 
bunaux“) volftändig: In Erwägung, daß in der 
„Revue“, die den Titel „Le Correſpondant“ führt, am 
25. October 1858 ein Artikel mit der Ueberſchrift: 
Un debat sur Linde au Parlement anglais“, er: 
Wonen iſt; — in Erwägung, daß der Graf von 

dembert ſich als Verfaſſer dieſes Artikels be⸗ 


egenſatz, den er 
zwiſchen den Einrichtungen, die Frankreich ſich ertheilt 
hat, und denjenigen einer mit Frankreich verbündeten 
Macht hervortreten zu laſſen beliebt, ſich die Aufgabe 
ſtellt, Spott und Verachtung der politiſchen Geſetze, 
der Perſonen und Handlungen der Regierung zu ver⸗ 
breiten; daß die drei Vergehen: 1) der Aufregung zu 
Haß und Verachtung gegen die megierung; 2) des 
Angriffes gegen das Princip des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts und die Rechte und Autorität, die das Staats⸗ 
Oberhaupt kraft der Verfaſſung beſitzt, und 3) des Angriffes 
gegen die den Geſetzen ſchuldige Achtung und die Unver⸗ 
letzlichkeit der Rechte, welche dieſelben ertheilen, — aus 
dem Ganzen des beſagten Artikels und beſonders aus den 
Stellen erhellen (folgt die Bezeichnung der oben an⸗ 
geführten Stellen); in Betreff des den Angeklagten 
zur Laſt gelegten vierten Punktes: in Erwägung, daß, 
wenn in den angeſchuldigten Stellen ſich Ausdrücke 
befinden, die einem Schriftſteller, der ſich ſelbſt achtet, 
nicht in die Feder kommen ſollten, und obgleich dieſe 
Ausdrücke der Art find, daß fie Zwietracht und Auf⸗ 
regung unter den Bürgern verbreiten, ſie jedoch von 
Seiten des Verfaſſers nicht hinreichend die Abſicht ber 


das allen ihm etwa drohenden Gefahren muthig und 
getroſt die Stirne bieten kann, müſſen alle bisherigen 
Reibungen und Eiferfihteleien bereitwillig zum Opfer 
dargebracht werden. Die geiſtige und materielle Kraft 
welche Preußen für die Wahrung des Anſehens und 
der Sicherheit Deutſchlands in die Wagſchale legt, muß 
zur vollen Geltung und Würdigung im deutſchen Ge⸗ 
ſammtvaterland gelangen. Um mit feſter Beharrlich⸗ 
keit dieſes Ziel zu errihen, wird Preußen von der 
Bahn beſonnener innerer Entwicklung und von der 
Behauptung des dieſer letztern innewohnenden morali⸗ 
ſchen Einfluſſes nicht ablaſſen. Andere Wege zu be 
ſchreiten als den hier bezeichneten offenen und geraden 
Weg, möchte dem hieſigen Cabinet gänzlich fern lie⸗ 
gen. Mit welchem Vertrauen die europäifchen Mächte 
die Wendung der Dinge in Preußen auffaſſen, ſoll aus 
den Schreiben und Erklärungen, welche in diefer Be⸗ 
ziehung dem hieſigen Cabinet zugegangen ſind, klar 
und deutlich hervorgehen. Wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir 
deuteten Hinſicht ſtehend, bezeichnen. Mit großer Be⸗ 
friedigung ſoll aber auch die Erklärung Oeſterreichs 
entgegengenommen worden ſein. Auf das freundliche 
Entgegenkommen der beiden letztgenannten Mächte 
möchten wir, der Geſammtlage der Verhältniſſe Euro⸗ 
pas gegenüber, gerade ein ganz beſonderes Gewicht le⸗ 
gen. Als eine überaus günſtige Entwicklung wäre es 
zu erachten fein, wenn in der That eine innigere Annä⸗ 
herung unter denjenigen drei europäiſchen Großmäch⸗ 
ten welche die Völker germaniſchen Urſprungs vertre⸗ 
ten, der Verwirklichung entgegentreten könnte. Eine 
ſolche Annäherung würde eine eben ſo natürliche als 
für Deutſchland und für das geſamte Europa erſprieß⸗ 
liche ſein. Entſchiedener könnte das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht nicht gewahrt werden. 

Bekanntlich hat die preußiſche Regierung wieder⸗ 
holt in der Rheinzoll⸗Conferenz einen Antrag 
auf Herabſetzung des Rhein⸗Octroi geſtellt, ohne daß 
derſelbe bisher den gewünſchten Erfolg gehabt hätte; 
wie verlautet ſteht eine erneuerte Antragſtellung ſeitens 
der preußiſchen Regierung dahin bevor, daß die Rhein⸗ 
zöͤlle gänzlich im Intereſſe des Verkehrs und mit Rüde 
ſicht auf die Feſtſetzungen der wiener Bundes⸗Acte auf: 
zuheben wären. Gutem Vernehmen nach ſind mit den 
einzelnen bei dieſer Frage betheiligten Regierungen be⸗ 
reits vorbereitende Verhandlungen auf diplomatiſchem 
Wege angeknüpft worden. Da ſich die Weigerung 
Badens, der Abſchaffung der Durchfuhrzölle zuzuſtim⸗ 
men, weſentlich auf die Exiſtenz der Rheinzölle ſtützt, 
ſo hat das Vorgehen Preußens in dieſer Angelegenheit 
eine doppelt beachtenswerthe Bedeutung. 

Im mecklenburgiſchen Landtage iſt wieder einmal 
der Antrag auf Mecklenburgs Anſchluß an den 
Zollverein zur Erörterung gekommen, aber mit Rück⸗ 
ſicht auf die Nähe des Zeitpunktes, wo der Zollvereins⸗ 
vertrag revidirt und erneuert werden ſoll, vom Antrag⸗ 
ſteller zurückgezogen worden. 

Frankreich. 


Paris, 26. November. Die „Patrie“ bringt 
heute die Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland näch⸗ 
ſtes Frühjahr nach Paris kommen wird. — Ein be⸗ 
dauernswerthes Ereigniß hat ſich geſtern in Vincennes 
zugetragen. Der General vom Genie, Ardant, iſt beim 
dortigen Scheibenſchießen von einer Kugel getroffen 
worden und auf der Stelle todt geblieben. Die bei⸗ 
den Comite's der Artillerie wohnten in Gegenwart des 
Kriegsminiſters, Marſchalls Vaillant, den dortigen 
Uebungen bei. Der Marſchall, die Mitglieder der bei⸗ 
den Comité's, worunter die Generale Lahitte, Morin, 
Charon⸗Coffinières, d'Aboville, Chabaud⸗Latour, Pio⸗ 
bert, der General Ardant und eine große Anzahl an⸗ 
derer Offiziere befanden ſich in einem zu dieſem Zwecke 
errichteten Blockhauſe. Ein Zwiſchenraum von einigen 
Centimetres, den man zwiſchen zwei Steinen gelaſſen 
hatte, geſtattete den Mitgliedern des Comité's, den 
Exercitien zu folgen und ſie nahmen der Reihe nach 
an demſelben Platz. Als der General Ardant dort 
zuſah, traf ihn das Bruchſtück einer Bombe am Kopf 
und verwundete ihn tödtlich. Im nämlichen Augen⸗ 
blick befanden ſich an der Oeffnung der Marſchall 
Vaillant, die Generale Morin, de Breſſoles und Herr 
Fenelon, Adjutant des Marſchalls. Die beiden letzte⸗ 
ren befanden ſich an den beiden Seiten des ungluͤck⸗ 
lichen Generals. Sie wurden ganz mit Blut befprigt 
und im erſten Augenblicke glaubte man ſie ſeien eben⸗ 


dieſes letztere Vergehen nicht hinlänglich erwieſen iſt; 
daß Graf v. Montalembert und Douniol überführt 
bleiben, die drei denſelben oben zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen begangen zu haben, und daß dieſe Vergehen 
durch die Art. 1 und 4 des Decrets vom 11. Auguſt 
1848 und Artikel 1 und 3 des Geſetzes vom 27. Juli 
1849 vorgeſehen und beſtraft ſind; — in Erwägung, 
daß, wenn mehrere Vergehen vorliegen, die ſtärkſte 
Strafe angewandt werden ſoll, daß die ſtärkſte Strafe 
durch Artikel 1 des Geſetzes vom 27. Juli 1849 an⸗ 
gedroht iſt; daß dieſer Artikel, der zum Zweck hat, ‚ge: 
gen die Angriffe auf das aus dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht hervorgegangene Staats⸗Oberhaupt zu ſchützen, 
nicht außer Kraft geſetzt iſt; — indem von erſtgenann⸗ 
ten Artikeln Anwendung auf die Angeklagten gemacht 
wird, — in Erwägung, daß in Betreff Douniols mil⸗ 
dernde Umſtände vorliegen und daß die Beſtimmungen 
des Artikels 463 des Straf⸗Geſetzbuches nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Decrets vom 11. Auguſt 1848 an⸗ 
wendbar find; nach Einſicht des Artikel 463 verurthellt 
den Grafen Montalembert zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß und 300 . Geldbuße; Douniol zu einem Monat 
Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße, beſtimmt, daß die 
beiden vorgenannten Geldbußen ſolidariſch betrachtet 
werden ſollen; ſpricht ſie in Betreff des Reſtes der 
Anklagepunkte frei; verurtheilt ſie ſolidariſch zu den 
Proceßkoſten und ſetzt die Dauer der nlichen 


kunden, den öffentlichen Frieden zu ſtören; daß alſo] Haftung auf ein Jahr feſt. 


England, als in erſter Reihe in der ange⸗ 


falls verwundet worden. Die Beſtürzung der Anwe⸗ auf der Flotte zu erlernen. Das war im Juni 1801, 
ſenden war groß. Alle Hilfe war umſonſt, und der] zu einer Zeit alſo, wo Nelſon, dem er überraſchend 


wohin man ihn gebracht, bald den Geiſt auf. Es war a 
vier Uhr Abends als das traurige Ereigniß ftattfand.| und 250 Fregatten fein Eigen nannte. Der eilfjäh⸗ 
Der Verſtorbene war Mitglied des Comité's des Ge⸗ rige Midſhipman diente zuerſt auf der Jacht „Char⸗ 
nie's und ein ſehr kenntnißreicher Officier. Früher flotte,“ war dann mit der Fregatte „Maidſtone“ längere 
war er Profeſſor an der Schule von Metz. Am orien⸗ Zeit im Mittelmeere, machte Sir John Duckworth's 
taliſchen Kriege nahm er Antheil. Er hinterläßt meh: | Expedition nach den Dardanellen mit und kehrte 1807 
rere militäriſche Werke von Bedeutung. — Durch] wieder nach England heim. Mittlerweile war die 
kaiſerliches Decret wurde dem Staatsminiſter ein Sup⸗ Schlacht bei Trafalgar geſchlagen worden, und in den 
plementar⸗Credit von 1,675,000 Fr. zur Fortſetzung europäiſchen Gewäſſern hatte fortan die engliſche See⸗ 
der Arbeiten der Vereinigung des Louvre mit den Tui⸗ macht keinen Feind, keinen Nebenbuhler mehr zu fürch⸗ 
lerien bewilligt. — Das hieſige iſraelitiſche Conſiſto⸗ ten. Der „Monmouth“ und Edmund Lyons mit dem⸗ 
rium hat Herrn Léon Pie, Redacteur des Siecle, für] ſelben wurden nach Oſtindien beordert. Dort blieb er 
deſſen Vertheidigung der Juden gegen Herrn Veuillot, 5 Jahre und verdiente ſich, namentlich durch feine bei 
ein goldenes Tintenfaß nebſt goldener Feder zu ver⸗ Erſtürmung von Fort Marrack bewieſene Tapferkeit, 
ehren beſchloſſen. 1 den Lieutenantsrang. Aber auch er mußte die Wir⸗ 
Als eine intereſſante Togesneuigkeit erzählt man kungen des indiſchen Klimas bald verſpüren, war ge- 
heute, daß zwiſchen Rothſchild und Pereire eine An- zwungen, nach England zu gehen, erholte ſich dort 
näherung ſtattgefunden habe. Geſtern wurde Herr] raſch und erhielt das Commando über den „Rinaldo,“ 
Schaumburg, der vierzig Jahre der Director der Ge⸗in welchem er Ludwig XVIII nach Frankreich und die 
ſchäfte des pariſer Hauſes Rothſchild war, beerdigt.] verbündeten Monarchen nach England geleitete. Der 
Bei der Leichenfeier trat nun Herr James Rothſchild] Friede hatte ſeiner Anſtellung ein Ende gemacht, und 
auf Emil Pereire zu, reichte ihm die Hand und ſagte, erſt im Jahre 1828 finden wir ihn wieder als Capi⸗ 
auf den Sarg deutend: „Warum ſollen wir getrennt |tän des „Blonde,“ bei der Blokade von Navarin und 
bleiben, da wir doch Alle dahin kommen müſſen?“ vor Morea. Es wir ihm damals wenig Gelegenheit, 
Großbritannien. ſich hervorzuthun, geboten worden, und im Jahre 1835 
Aus London werden die Gerüchte von einer Ab- ſehen wir ihn, des Nichtsthuns müde, aus dem Flot⸗ 
berufung des britiſchen Geſandten Lord Bloomfieldſ tendienſte in die Reihen der Diplomatie treten. Er 
aus Berlin und von deſſen Erſetzung durch Lord Na- debütirte als Geſandter in Athen und behauptete die⸗ 
pier für vollſtändig unbegründet erklärt. ſen Poſten volle vierzehn Jahre — bis 1849. Von 
Als Nachfolger Lord Napiers auf dem Geſandt⸗] da bis 1851 finden wir ihn als Geſandten beim 
ſchaftspoſten in Waſhington nennt man Sir Wil- Schweizerbund und von 1851 bis 1853 als ſolchen 
liam Ouſeley, der fo eben nach Nicaragua gegan⸗ in Stockholm. Es war im November dieſes Jahres, 
gen iſt. Man ſpricht auch von Mr. Lyons, dem big-| der Krieg mit Rußland ſchien unvermeidlich, da wurde 
herigen Geſandten in Neapel, der durch den Tod ſei⸗ ihm das zweite Commando im Mittelmeer angetragen. 
nes Vaters Peer geworden iſt. Doch läßt ſich zur Er nahm den Poſten an, zu dem er durch feine mili⸗ 
Stunde noch nichts Verläßliches ſagen. Der Poſten täriſchen und diplomatiſchen Erfahrungen in jenen 
in Waſhington wird in der nächſten Zeit keinesfalls] Breitegraden doppelt befähigt war, und feine Verdienſte 
eine Sinecure fein. Wenn es wahr iſt, daß die ame- von damals haben ihm die hohe Stellung verſchafft, die 
rikaniſchen Geſandten in Nicaragua und Coſta Rica] ihm ſeitdem Niemand ſtreitig gemacht hat. Er war es 
im Namen ihrer Regierung Entſchädigung für allen zumeiſt, der den Landungsplan bei Eupatoria entwarf, 
den Freibeutern zugefügten Schaden verlangen (fo ſchrei⸗ feine Geſchütze halfen den Franzoſen bei der Alma⸗ 
ben mehrere New⸗Vorker Blätter), wenn die amerika⸗f ſchlacht; er leitete die Transportſchiffe, er half bei dem 
niſche Regierung ſomit zu Gunſten der Freibeuter in[ Bombardement Sebaſtopols in erſter Reihe mit, und 
demſelben Augenblicke, wo der Präſident eine Procla-] feiner Entſchloſſenheit verdankt man es, daß Balaklava, 
mation gegen das Freibeuterthum erläßt, auftritt; nach dem unglücklichen Reitergefecht der Lords Lucan und 
wenn es ferner wahr iſt, was die gewöhnlich gut un: | Cardigan, nicht von Lord Raglan aufgegeben wurde, 
terrichtete New: York Tribune ſchreibt, daß der Präſi-] wozu Letzterer faktiſch den Befehl gegeben hatte und wo⸗ 
dent feinen „lange ausgedachten großartigen Plan zur] durch die Fortſetzung der Belagerung ſehr problematiſch 
Erweiterung der finanziellen und territorialen Interefjen | gewefen wäre. Mittlerweile war er Ober⸗Commandant 
Amerika's“ jetzt zur Ausführung bringen wolle: fo find| geworden; es kam der Friede; er wurde Pair und er⸗ 
damit Verwickelungen angedeutet, die es der engliſchen] hielt den Dank des Parlamentes. Den Reſt ſeines Lebens 
Regierung wünſchenswerth machen müſſen, keinen di⸗ brachte er theils in Malta und anderen Stationen des 
plomatiſchen Gelbſchnabel nach Waſhington zu ſchicken,] Mittelmeeres, theils in England zu. Mit ihm iſt der 
— von den Anſchlägen Walkers, ſeiner Verbindung] populärſte Admiral der britiſchen Flotte geſtorben. 
mit dem Gonceffionär, White und feiner Anweſenheit Italien. 
in Waſhington, von den Anſprüchen Belly's und der Am 19. d. ging die definitive Web ergabe 
ihn unterſtützenden franzöſiſchen Regierung, endlich vonder Darfena von Villafranca an die Ruſſen 
dem Zuſammentreffen der amerikaniſchen, engliſchen, [im ſein und unter dem Befehle des Commodore 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Kriegsſchiffe im caraibiſchen[ Baron Tauba, der mit dem Linienſchiff „Retriſſan“ 
Meerbuſen gar nicht zu reden. Gerade jetzt iſt dort] dort eingetroffen, vor ſich. Die piemonteſiſchen Schild⸗ 
Zündſtoff genug vorhanden, um die geſammte Diplo⸗ wachen wurden ſofort eingezogen und durch ruſſiſche 
matie, und noch etwas Anderes, geraume Zeit in Athem] erfeht. Was die kommerziellen Angelegenheiten Ruß⸗ 
zu halten. lands betrifft, iſt Villafranca in der That eine Succur⸗ 
Admiral Lord Lyons verſchied am 23. d. Abends] ſale von Odeſſa; anders verhält es ſich jedoch mit der 
in Arundel⸗Caſtle, dem an der Südküſte nicht weitf ruſſiſchen Kriegsmarine, bezüglich deren man ein ge⸗ 
von Brighton gelegenen Schloſſe feines Schwiegerſoh⸗ heimes Uebereinkommes zwiſchen den Cabinetten von 
nes, des Herzogs von Norfolk. Obwohl längere Zeit Turin und St. Petersburg im Hinblick auf La Spezzia 
ſchon leidend, hatte er doch, um der Königin gefällig mit Grund vorausſetzen darf. Piemont betreibt näm⸗ 
zu fein, die Führung des kleinen Geſchwaders, das ſie lich, wie ein Wiener Correſpondent der Wiener , Preſſe“ 
nach Cherbourg begleitete, übernommen, war aber feit) berichtet, die Erweiterungs- und Befeſtigungs⸗Arbeiten 
jener Zeit nur noch leidender geworden, „bis er nach in dieſem Hafen mit einer Thätigkeit und Ausdauer, 
allgemeiner Kräfteabnahme ſtarb. Sein älterer Sohn] die mit ſeiner Finanzlage ſchlecht in Uebereinſtimmung 
der britiſche Geſandte in Neapel, und ſeine beiden Töch⸗ zu bringen ſind. — In Turin, fährt der Correſpon⸗ 
ter, die Herzogin von Norfolk und die Baronin von dent der „Preſſe fort, iſt man allgemein der Anſicht, 
Würzburg, waren ſeit Wochen an ſeinem Krankenbette, daß Rußland einen großen Theil der hierdurch nöthig 
den zweiten Sohn hatte eine ruſſiſche Kugel vor Se- werdenden Auslagen tragen und dafür das Recht zur 
baſtopol getödtet. Lord Lyons war am 21. Novemb.] Ueberwinterung feiner Mittelmeerflotte in La Spezzia 
1790 in Burton, bei Chriſtchurch in Hampſhire ge⸗ erhalten werde, ein Recht, das, wie es heißt, in einem 
boren uud hatte ſomit eben erſt fein 68ſtes Lebensjahr von dem piemonteſiſchen Geſandten in St. Petersburg, 
vollendet. Seinen erſten Unterricht erhielt er in der Marcheſe Sauli, im Juni vollzogenen geheimen Ver⸗ 
Abteiſchule von Hyde, wo früher Cannnig und Gais⸗ trage ausdrücklich bedungen fein ſoll. 
ford Schüler geweſen waren, doch kam er von dort er „Oſtd. Poſt“ wird aus Nizza geſchrieben, 
ſchon mit 10%, Jahren weg, um den praktiſchen Dienft daß die Polizei in Genua neueſtens wieder ein gehei⸗ 


Beide Angeklagte haben, wie ſchon gemeldet, gegen ermi es. 
das Urtheil Appellation eingelegt. 5 a — Wie die ur 909 41 haben Se. k. l. Ape; 
Der Proceß Montalembert iſt auch reich an kleinen ftolifche Maſeſtät über das von dem Grazer Landesgerichte am 
pikanten Zwiſchenfällen. Bekanntlich waren für Nie⸗] 1. September J. J. gegen den Mörder der Aloiſia ven J. und 
manden Billets zu bekommen, die vornehmſten Perfo:| Maria B. geibönfte und vom Oberſten Gerichtshofe im Nechts. 
nen bemühten ſich umſonſt. Der ehemalige Miniſter zhertasen gar, obeeuelgein ee dem Oberen Geriätenefe zu 
emüh EN * 1 füberlaſſen geruht, gegen Johann R. wegen des vollbrachten Ver⸗ 
11 Secretär 15 . . W Mn meuchleriſchen Raubmordes ſein oberſtrichterliches 
wendete ryer, der ebenfalls Einer der] Amt nach dem .— deſſen dürft 
vierzig aufe — Alademie iſt, wie 8 ten . afk e W Wee 
cher confrere, Autrefois, quand Patru plaidait, “ I, gan 
Chapelain était toujours & Fändienee; vous er va |yaif, e chene RR ac onen Sure 
lez beaucoup mieux que Patru, ne pouvez vous pas|tirdenbau von ſaͤmmtlichen Kronländern 1,193,478 fl. G⸗M., 
faire entrer Chapelain?« Berryer antwortete: „Mon|vann Staate und Privatſchuldpapiere im Betrage von 34,772 
cher confrere, Aujourd hui Patru ne peut plus faire 2 5 ener And as 
75 > r er =, Silber: eren Merthe 1 „ 
entrer Chapelain. Ouelqu un qui Vaut beaucoup] Gulden, an Interefien von den Schuldpapieren und Kirchenbau, 
— ge ee d N — 4 il 745500 f 5 fl. eingegangen. — acer 57: 170 
entrer, que c des -1 1,475, 7 die Auslagen m 7 fl. be 
venus. — ouvrez si bien er el ſtritten, fomit 8 Sunn Duke d. 05. das Vermögen des 
portes de Académie que je ferai mon possible Kiechenbaufondes (neh den ausgewieſenen Activreſten pr. 91,867 
1 n e tes de la police co. Pestiere Gulden) 85-131 K und obige 34,772 fl. an Säulbpapieren, 
pou „ Ouvrir les por! ce correction- rner find viele Werthgegenſtände theils zugeſichert, theils be⸗ 
nelle.“ Hierauf wendete ſich Berryer an den Gerichts- reits eingeſendet. 
Präſidenten Berthelin, und dieſer antwortete: „Avoir 
un billet & Theure qu'il est, est chose impossible. 
ais pour Berryer et Villemain on fait impossible. 
Voici le billet.“ Man würde dieſem kleinen pikanten 


In Wiener Blättern war vor einiger Zeit ein Inſerat zu 
leſen, durch welches an bell ab Exemplar der Wir 
Briefwechſel Unrecht thun, wenn man ihn überſetzen 
wollte. Er iſt ächt Franzöſiſch. 


ner Zeitung, von ihrem erſten Erſcheinen im Anfang des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts 5 in die neueſte Zeit zum Verkauf ange⸗ 
tragen wird. Solche vollſtändige Eremplare find begreiflich unge⸗ 
mein ſelten, es dürften nicht viele davon eriſtiren. Die Verkaͤu⸗ 
fer find die Edlen von Ghelen 'ſchen Erben, welche die „Wiener 
Zeitung“ vom Entſtehen des Blattes bis Ende 1857 verlegt ha⸗ 
den und gegen ihre Druckerel aufgeben. Dieſes Exemplar 


Ä 


mes Waffendepot entdeckt habe, 


tück an, worunter ſich auch Orfini’fche Hand⸗ 
granaten befinden ſollen. 
Türkei. 

Aus Beirut wird vom 11. November berichtet: 
Ein Beduinenſtamm, Anſeri genannt, in der Nähe von 
Lattakia hauſend, bat ſich empört. Der Muſchir ſandte 
Truppen ab, um ſie zur Ordnung zu bringen; die erſte 
Expedition verunglückte, eine zweite hatte beſſeren Er⸗ 
folg, denn beim Herannahen derſelben warfen die Ara⸗ 
ber die Waffen weg und 1 ſich nach allen vier 
Winden. Im Libanon ſind die Unruhen noch nicht 
beſchwichtigt. Die Einwohner von Zable befinden ſich 
ſchon ſeit langer Zeit im offenen Widerſtande gegen 
die Befehle der Pforte. Die Drufen bedrohten fie mit 
einem Ueberfalle, falls fie ſich nitht den Befehlen der 
Pforte fügen würden. Die Bewohner von Zable ha: 
ben den ihnen zugeworfenen Fehdehandſchuh angenom⸗ 
men und verſehen ſich bereits mit Waffen und Muni⸗ 
tion. Man hofft inzwiſchen, daß die türkiſchen Auto⸗ 
ritäten immerhin noch dem Conflicte vorbeugen werden. 
Vor einigen Tagen warf eine amerikaniſche Corvette 
auf hieſiger Rhede Anker. Sie brachte einen Com⸗ 
mifjär, der die Angelegenheit der zu Jaffa gemordeten 
amerikaniſchen Familien unterſuchen ſollte. Dieſer be⸗ 
gab ſich zum Paſcha, welcher ihm einen gerichtlichen 
Beſcheid mittheilte, dahin lautend, daß vier dießfalls 
verhaftete Individuen nicht die Mörder ſeien, wohl 
aber am Raube und anderen ſchändlichen Exceſſen, die 
bei dieſem Falle vorkamen, ſich betheiligt hatten; der 
Mörder ſei früher einem Gefängniſſe zu Kaiffa ent⸗ 
ſprungen und es ſei jetzt ſchwer, ſeine Spur ausfindig 
zu machen. Der Commiſſär hat ſich auf der Corvette 
wieder eingefchifft und iſt nach Conſtantinopel gereiſt, 
um die Sache weiter zu verfolgen. 


een. 

Aus Calcutta wird unterm 23. October geſchrie⸗ 
ben: Die Regenzeit iſt vorüber und ſchon feit dem An⸗ 
fang dieſes Monats iſt die kühlere Jahrrszeit eingetre⸗ 
ten; dennoch aber haben die lang erwarteten Opera⸗ 
tionen des Oberbefehlshabers Lord Clyde lim größeren 
Maßſtabe noch nicht begonnen und derſelbe ſchetnt da⸗ 
her noch mit den Vorbereitungen dazu beſchäftigt zu 
ſein. Ein ſeit zwei Monaten vorbereitetes Unterneh⸗ 
men, die Rebellen in dem Bezirke Oſchudſchespur zu 
umzingeln und dann zu vernichten, iſt nach einer vor 
einigen Tagen eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
fehlgeſchlagen. Brigadier Douglas fand, als er mit 
ſeiner Colonne in den Bezirk eindrang, denſelben von 
den Rebellen vollſtändig geräumt; dieſelben waren theils 
am vorhergehenden, theils an demſelben Tage oſtwärts 
abgezsgen und werden jetzt von der Cavallerie verfolgt. 
Oberſt Turner, der ſie bei Dayn einholte, tödtete ihnen 
500 Mann. Das wichtigſte Ereigniß ſeit Abgang der 
letzten Poſt ift das (ſchon aus den Bombay⸗Berichten 
bekannte) Treffen bei Sundila, einer Stadt und Fort, 
die ungefähr 20 Miles von Lacknau entfernt liegen. 


G ; und zwar fchlägt man] gegangen und ſieben Schiffe, daru ie Dren 

: a h j zend die Anzahl der verſchiedenen aufgefundenen Waffen auf] Bark „Ohio“, En . nter die Dremer 
eneral Ardant gab in dem Hoſpital von Vincennes, ähnlich geſehen haben ſoll, den Gipfelpunkt ſeines 

Ruhmes erreicht hatte, wo England 200 Linienſchiffe 


* 
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Local; und Provinzial Nachrichten. 

8 rakau, 25. November. 
a dem Gerſchtaſa ale]. Sitzung vom 19. November 
1858. Collegium von 3 Richtern. 

Jacob K., Oekonom, fuhr mit ſeiner Gattin, nachdem ſie am 
22. Jänner 1858 hier in Krafau mehrere Einkäufe gemacht ha⸗ 
ben, um 6 Uhr Abends nach Hauſe zurück. Als ſie unweit des 
Lobzower Schrankens waren, gewahrten fie, daß ſich Jemand 
hinten am Wagen befinde. Jacob K. griff hinter ſich und er⸗ 
wiſchte denſelben bei den Haaren. Der ſo Gefangene war der 
Vagabund Ignatz G. In demſelben Angenblicke entflohen aber 
noch Andere, feine Mitſchuldigen, in die Dunkelheit und man 
vermißte im Hinterſitze eine Schachtel mit verſchiedenen Gegen⸗ 
fiänden, im Werthe von 30 fl. 30 kr. Conv.-⸗Münze, welche aber 
bei Ignatz G. nicht gefunden wurde. Als deßhalb der Knecht 
des Oekonomen den Andern, welche, und zwar in den Garten der 
Fr. Macewicz geflohen waren, nachſetzen wollte, wurde er durch 
Steinwürfe davon abgehalten. Ignatz G. ſagte bei ſeiner ſonder⸗ 
baren Ergreifung aus, daß er von Lobzow einen Arzt zu holen 
hatte und ſich in Geſellſchaſt des Felir B. befand; in der Unter⸗ 
ſuchung gab er vor, daß er den Felir B. zu einem Schuſter, der 
in Krowodrza wohnen ſollte, begleitet hade; in der Schlußver⸗ 
handlung dagegen änderte er feine früheren Bekenntniſſe, indem er 
ausſagte, daß Felir B. einen zerriſſenen Stiefel zum Schuſter 
trug und er ihn begleitete. Dabei ging er in feiner Unverſchämt⸗ 
heit ſo weit, zu behaupten, daß er nicht hinten am Wagen ge⸗ 
weſen wäre und daß er nicht dort, ſondern etliche Schritte vor 
dem Wagen erwiſcht wurde. Das Gegentheil wurde aber eidlich 
befräftiget und Antonia K. gab fogar an, geſehen zu haben, wie 
Ignatz B. nach einem Bündel Wäſche griff. Felir B., ein eben⸗ 
falls ſchon bekannter Vagabund, beſtätigte, daß er mit Ignatz 
G. gegangen und blieb bei der Behauptung, daß er ſeinen ver⸗ 
dorbenen Stiefel zum Schuſter tragen wollte und daß Ignatz G. 
nicht hinten am Wagen ſondern vorne war und dort gefangen 
wurde. Ignatz G. wurde ungeachtet feines Läugnens der geſell⸗ 
ſchaftlichen Veruͤbung dieſes Verbrechens des Diebſtahls aus dem 
Zuſammentreffen der Umſtände, nämlich der nicht gerechtfertigten 
Anwefenheit am Orte der That, ferner weil er von Antonia K. 
in Handlungen, welche auf einen Verſuch des Diebſtahls ſchlie⸗ 
ßen ließen, geſehen wurde, dann ſeiner ſchlechten Verantwortung 
und des ſchlechten Rufes wegen, für ſchuldig erkannt und in Be⸗ 
rückſichtigung ſeines unter 20 Jahren beſtehenden Alters zu ei⸗ 
nem Jahre ſchweren Kerkers verurtheilt. Felix B., bezüglich deſſen 
die Staatsanwaltſchaft antrug, ihn auf Grund des Zuſammen⸗ 
treffens der Umſtände, der nicht gerechtfertigten Anweſenheit am 
Orte der That zur Zeit der Verübung, der Flucht, der falſchen 
Verantwortung und des ſchlechten Rufes als den Mitſchuldigen 
zu erkenneu, ferner, weil er 23 Jahr alt und unter diejenigen ge⸗ 
hörte, welche mit Steinen zur Abhaltung der Verfolgung war⸗ 
fen, was eine um jo größere Verwegenheit beweiſ't, zu zwei Jah⸗ 
ren ſchweren Kerkers zu verurtheilen, wurde wegen Unzulänglich⸗ 
keit der Beweismittel von der Anklage freigeſprochen; wogegen 
aber die Staatsanwaltſchaft die Berufung anmeldete. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Die Laibacher Handelskammer beſchäftigte ſich in 
einer ihrer letzten Sitzungen mit der für Steiermark und Karn⸗ 
ten wichtigen Regulirung der Drau zum Behuf der Dampf 
ſchifffahrt. Indeſſen hat die Kammer es abgelehnt, ein Geſuch 
zu Gunſten der Drau⸗Regulirung zu bevorworten, indem fie 
meint, daß die Eiſenbahnen (zwiſchen Eſſegg und Kanizſa, Pra⸗ 
gerhof, ſowie zwiſchen Steinbruͤcken und Siſſek) die Dampfſchiff⸗ 
ſahrt entbehrlich machen werden. 

Krakauer Cours am 29. November. Silberrubel in pol⸗ 


1 war mit 6000 Mann und 8 Geſchützen 10] — Vollwichtige bolländiſche Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 


dila. Eine Colonne unter dem Brigadier Barker griff 
ihn an, nahm das Dorf Panuh mit Sturm und ver⸗ 
folgte den Feind 10 Miles weit. Derſelbe ſoll nach 
Privatberichten 1600 Mann und 3 Geſchütze verloren 
haben. Sundila wurde darauf, da es ein bedeutender 
Punct iſt, mit 2000 Mann Polizei⸗Soldaten und 500 
Mann Cavallerie beſetzt. Eine Colonne unter dem 
Brigadier Eveleigh hat die Rebellen bei Miandſchund⸗ 
ſche, eine Stadt zwiſchen Kahnpur und Lacknau an⸗ 
gegriffen und ihnen ihre beiden Geſchütze abgenommen. 
Außerdem hat der Major Raikes den Feind bei Oſche⸗ 
lalpur in Audh geſchlagen und ihm 70 Mann getödtet. 
Sonſt iſt nichts aus Audh zu berichten. Das Haupt⸗ 
quartier des Oberbefehlshabers Lord Clyde ſteht jen⸗ 
ſeits des Ganges bei Allahabad und es heißt, daß es 
ſeine Abſicht iſt, über Pertabghur und Sultanpur in 
Audh einzudringen. Die Men 
dem Great Trunk Road in der Richtung 
nehmen fortwährend zu. 

Laut Berichten aus Hongkong vom 13. Octbr. 
waren bei Swatow zehn engliſche, 
ein däniſcher und ein holländiſcher 


von Audh 


Kauffahrer unter⸗ 


iſt nun von dem Wiener Magiſtrate angekauft worden und zwar] Weiſe innerhalb des Schachtes 
um den Preis von 600 fl. Es beſteht aus 200 gut erhaltenen | Probe wurde im Sicherheitshafen zu Coblen 


Bänden und iſt wohl in den Händen der Gemeindebehörde am 
beſten Orte. x 

Am 22. November forang ein Bedienſteter der Eiſenbahn 
von der Maſchine bei der Station Marein, während fie noch 
im 157 war, ab, und blieb an derſelben hängen. Nachdem der 
Unglücklſche einige Mal herumgedreht worden war, wurde er 
weggeſchleudert und lag — ganz unverletzt im Graben. Nicht 
Jeder dürfte ſo leicht davonkommen. 


Der Abſatz der Berliner Zeitungen iſt, wie die „Köln. Z.“ ſiſſippi gelegt (1 


angibt, ein ſehr bedeutender. So hat z. B. Kladdradatſch 24,500, 
Voſüſche Ztg. 14,875, Volks⸗Z1g. 12,300, National⸗Ztg. 6,700, 
Spenerſcht Ztg. 6320, Pu Hull 
4500 u. ſ. w. Die Kölniſche Zeitung gibt ihre Auflage auf 
13800 Eremplare an. f 

Die Trüffel⸗Aernte fällt in dieſem Jahre in Frank⸗ 
reich fo reichlich aus, daß im Perigrod die Preiſe auf die Hälfte 
des Betrages 1856 und 1857 herabgeſunken ſind. 

Zur Regulirung des Rheinſtrombettes, namentlich 
ur Entfernung der darin unter dem Waſſer befindlichen, der 
Schifffabrt jo gefährlichen Felsblöcke wurde ein großartiger Tau; 
cher-Apparat angefertigt, mit welchem vor einigen Tagen, 5 
Coblenz die erſten Proben angeſtellt wurden. Der a sch c 
ein aus ſtarkem Eiſenblech conſtruirter ſogenannter Tau er 6 , 
welche — 17 Fuß hoc und 8 Fuß im Durchmeſſer nc 
wei Schiffen an einem Gerüfle in Ketten hängt 1g S urch 

inden auf- und niedergelaſſen wird. Am Opertbeile des Schach⸗ 
des befinden ſich zwei Behälter zum Cinfteigen, mit Ooppelthü⸗ 
ren verſehen, und kann derſelbe bis auf 10 Buß ine Waſſer ge. 
laſſen und hierauf letzteres durch Luftpumpen berausgedrückt wer, 
den. Beim Sprengen der unter dem Waſſer befindlichen Fels⸗ 
ſtücke wird der Schacht auf den Felsgrund niedergelaſſen, und 
nachdem letzterer durch gepreßte Luft von dem darüber ſtehenden 
Waſſer befreit iſt, kann die Wegräumung der Felsſtücke in diefer 


ein oldenburgiſcher, Warſchau. Jakob Siemihsfi n. Polen. 


CCC ⁵⁰ r Em ar nen 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Nizza, 27. Nov. Das hier erſcheinende „Avenir“ 
meldet, die franzöſiſche Gensdarmerie habe bis zur 
Vargrenze 13 piemonteſiſche, aus Frankreich ausgewie⸗ 
ſene Arbeiter eskortirt; einer davon entwich; die übri⸗ 
gen wurden, als bedenklicher Umtriebe verdächtig, den 
ſardiniſchen Behörden übergeben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
en vom 20 November 1858, 3 ? 
Angekommen find im Hotel de Dresde die HH. Gutsbefiger: 
Graf Kaſimir Kaczkowski a. Wien. Johann Dunikowski aus 
Tegobora. Ladislaus Wieloglowski a. Galizien. Tavery Wy⸗ 
kowski aus Szafezyn. : 
In Pollers Hotel: Hr. Sobieslaw Mieroszewski, Gutobeſitzer 


rſche der Truppen auf a. Piaskowa Skala. 


Im Hotel de Ruſſie: Hr. Karl Horn, Gutsb. aus Sko⸗ 

wierzyn. * 
Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Graf Euſtach Stadnicki n. 
Wien. Baron Arthur Baiski n. Prag. Flerian Jetowiecki n. 
Franz Sokolnicki nach 


Rußland. Sewerin Auguſtynowicz n. Niese. 


vorgenommen werden. Die erſte 
x 5 Baze . Se gen Welm de een No 

oheit des Herzogs Bernhard ® a ar ausgeführt 
und war der Grfolg fo vollen Ang Herzog ſelbſß einen 
Gang auf den Boden des Halen en ieſem Taucher ⸗ Schachte 
unternahm und längere rd n blieb. 

Die unterſe cg el dap h le war bis zum Jahre 
1880 unbetannt. Dae erfle 24 ben Wurde im Jahre 181 zwichen 
Dover und Calais t 24 engliſche Meilen und 4 Drähte); 
in demſelben Er — ei Paduca ein Kabel durch den Miſ⸗ 
0 el 75 3 1 Draht); Dover und Ostende wur⸗ 
den 1852 verbuf en ( Ah eilen und 6 Drähte); desgleichen Ho⸗ 
lyhead und Hark ( eilen und 1 Draht); im Jahre 1853 


Bublicift 5100, Gerichts- Ztg. 4800, „Zeit“ | wurde Gnglaad mit Holland verbunden (113 Meilen und drei 


Drähte), im Jahre 1854 wurde Corſica mit Italien (65 Meilen 
und 6 Drähte) und Corſica mit Sardinien (10 Meilen und 6 
Drähte); ant Jahre 1855 Warna mit Balaklava (340 Meilen 
und 0 . ; Balaflava mit Gupatoria (60 Meilen und ein 
5 4 bis enen, und nun erfolgten überall ähnliche Unterneh⸗ 
kita zu Sande die Kabel⸗Legung zwiſchen Europa und Ame⸗ 

** . 

, ittel gegen Kornwürmer.] Nach der „Reforme 
ngricole‘ ſoll ein Landwirth in Grantreid zufällig einige Woll⸗ 
H ieße noch in ihrem natürlichen Fette auf dem Getreideſpeicher 
legen gelaſſen haben, die in kurzer Zeit voll Kornwürmer wa⸗ 
ren. Dadurch aufmerkſam geworden, legte er wiederholt von 
ſolcher fettigen Wolle auf den Getreidehaufen, und in zwei Ta⸗ 
gen waren auch dieſe mit Kornwürmern, vielleicht durch den Ge⸗ 
ruch angezogen, überdeckt. Demnach wäre eine recht einfache 
und koſtenloſe Kornwurmfalle konſtruirt, die manches Korn⸗Ma⸗ 
azin retten könnte. Ein anderes erprobtes Mittel beſteht in 
Besitz Man reibt den Boden, hg Getreide aufgeſchüttet 
werden ſoll, nur mit Zwiebeln ein, ſteckt einige durchgeſchnittene 
Zwiebeln in den Fruchthaufen, und deckt friſches Heu über dies 
ſelben. Dieſem einfachen Mittel widerſteht der Kornwurm nie. 


Amtliche Erläfte.. 


Bei übrigens gleichen Umftänden haben Studirende 
aus dem Pfarrbezirke Szynwald, Tarnower Kreiſes, vor 
den übrigen Bewerbern den Vorzug. 

Der Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zur Be⸗ 
endigung der Studien nach dem betreffenden Studienplan. 

Die Geſuche um Verleihung dieſes Stipendiums ſind 
hierorts einzureichen. 

Von der k. k. Landes- Regierung. 

Krakau den 23. November 1858. 


N. 4367. Kundmachung. (1300. 1-3) 

Nachträglich zur dieſſeitigen Kundmachung vom 19. 
d. M., Zahl 4188, wird zur Kenntniß der Lieferungs⸗ 
luſtigen gebracht, daß der Bedarf der Bochniger Saline 
an Unſchlitt ſtatt den früher angeſetzten 280 Centnern 
eigentlich 400 Cent ner für das Verwaltungsjahr 
1859 betragen werde, und daß hievon eine Partie von 
100 Centnern ſchon im Verlauf des Monates Jänner 
k. J. abgeliefert werden muß. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 25. November 1858. 


Nr. 16277. Ediet. 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht; es haben die Ehe⸗ 
beute Joſef und Valentine Piaseckie Traitteuers im 
Gaſthofe Hötel de Saxe in Krakau wider ihte Gläu⸗ 
biger u. z. Sigmund Slawiüski, Stephan Bielezyk, 
Ferdinand Winter, Carl Modes, Fr. Bazes, Holopup, 
Kurkiewiez, Sigmund Rosenzweig, Herrman Griffel, 
die Deſſauer Eontinental-Gasgefelfhaft, Abraham Trel- 
gef, PA 2 die dem Wohnorte nach unbekannten 
Gläubige or mel, Moſes Kaufmann, Fr. Pacak, 
Goldstoh, oy und Juda Griffel, wie auch wider die 


(1281. 13) 


die niſſe ihrer Unbeſcholtenheit in politiſcher und moraliſcher 


öffnet — zur mündlichen Verhandlung aber über 
die] Hinſicht belegten Geſuche innerhalb der Conecursfriſt, 


Güterabtretung und angeſprochenen Rechtswohlthaten 


a Tagſatzung auf den 25. Jänner 1859 um 10 Uhr wenn ſie bereits in Di i n, durch di i 
N. 6986. E dict. (1266. a, Vormittags hiergerichts beſtimmt. e er Behörde we, 8 n 225 Hei IDREM 0 Waare 
Vom Gorlicer k. k. Bezirksamte werden nachſtehende Da der Aan der Belangten Karmel, Mo: | bringen, Ju Oeſt. W. zu 5% für 100 . ro! 
im militärpflichtigen Alter ſtehende, zur heurigen Stel⸗ ſes Kaufmann, Ft. Pacak, Goldstoff et Levy und Von der galiz. k. k. Statthalterei Lemberg, Aus dem Ma engl Anlehen zu 57 für 100 % 00 8030 
lung berufene und vom Haufe illegal abweſende Indivi⸗ Juda Griffel wie auch anderen dem Namen nach nicht am 5. Nov. 1858 * Jahre 1851, Ser. 5. zu 574 für 10 . 
duen, und zwar: bekannten Gläubiger unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Lan⸗ n | en 2 5 97 r 7 875 Ge 
w Chriſten desgericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und N. 2731 Jud. Ediet (1288. 3) Mit Weleſung v. 3. 1834 für 100 f. 330.— 322.— 
Vor- und Zunamen Wohnort HN. G. Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Da zu der mit den hierortt * 2 15. Oe⸗ 3 85 „1839 für 100 fl. 136.— 136.50 
Daniel Semik Blechnarka 30 1837| Grunberg mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗ 4 8 it den hierorkigen Edieten vom 1. „1854 für 100 fl. 115.15 115.25 
Jacko Bibko 1 69 „ Advokaten Hrn. r. Geissler als Curator beſtellt, mit 9 5 N. 8. 1953, 1955, 1956 und 1957 jud. 3 Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 2 17.85 18.— 
Isidor Michalak Pentna 80 „ ſ welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizie A Nov. 1. J. beſtimmten erſten erecutiven Veräuße n. B. Der Kronländer. 
Josef Migacz Ropa 236 vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. vr her . de ren Flortan Prochaska Gutsbeſibor von Nie e E N 
1 „ } > in Raieza, gepfändet 5 14,210 fl. 10 k CM d. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 96.— 96.25 
Josef Sarnecki 3 38 „ Durch dieſes Edict werden demnach die dem Wohn- geſcha 8 li auf 14, fl. kt. Se von Ungarn. . zu 5% für . . 84.50 85.25 
Kasimir Krzyston Bystra 69 „ ſerte wie auch die dem Namen und Wohnorte nach un⸗ ie Sn pto. dem Herten Karl Demski in von Temefet Banat, Kroatien und Slavonien zu j 
Josef Stec „ „. Gorlice 14 „ [bekannten Belangten erinnert, zur rechten Zeit entweder CMN. 7 Fit When fl, 1000 fr. 1000 fl von dal eme ene 84.— 84.25 
Stanislaus Mierzwiliski 4 204 „ ] ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem, e aufluſtigen erſchienen find", fo hat es bei zen der — zu 8 I 2 3 ra 84. — 
Ignatz Pekala Wyssowa 137 „ [dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen Wbt mit den bezogenen Edieten dum 18. December . 3. von Siebenbürgen A 2 für 100 fl. 17 5251 84.— * 
Ignatz Matuszyk Klimköwka 59 1836 andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Ge⸗ 1125 10 4 feſtgeſetzten zweiten Feilbietungstermine] von and. Wera zu für 100 1. 970 —— 
Marcin Czuchta Lug 22 „ richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ fein Verbleiben. 5 mit Der Verlofungs-Rlaufel 1867 zu 5% für 
Ladislaus Gajewski Szymbark 31 „ [hen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem u 80 k. €, Bezirksamte als Gericht. n „ ame — > * 
Vasil Hryn Blechnarka 31 „ ſſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen Beka, am 16. Nobember 1888. Ader Nationalbank.. Niere Lan 906 
Osif Petrpeyn  Smerekowiee: 38 „ c beigumeflin 2 een ee e Wake 97 9 
Danko Kawka Konieczna 50 . Krakau, am 22. November 1858. 5 Kundmachung. ans. > alter io . 8 9—. „ 0 44390 240 
2 Przybylowioz Kobylanka 89 F In Folge der Eröffnung der nenen Eiſenb ahnſtrecke * — — *. n nc 617.— 610 
F e Kundmachung. (1274 0 . Saar fungen, d Vasen bn ee dear Sea e W ng are 
* 7 N 0 er aats⸗Ciſen : e zu 8 
Simon Ksigzkiewicz Gorlice 81 In Folge der Allerhöchſten Entſchließung Sr. k. k. Poſterpedition umgeſtaltet und die Entfernung zwiſchen]) oder 500 Br. de Er 1a an; hu 5 263.40 203.50 
Johann Daik Zagorzany 46 „ Apoſtoliſchen, Maſeſtät vom 2. Mai find laut der in das Debica und Rzeszöw mit drei Posten feſtgeſett, was der Kai. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
Ambros Lewinski Rychwald 61 Reichsgeſebblatt XLIX. aufgenommenen Kundmachung mit Bezug auf die bierämtliche Kundmachan vom 5. Dj: 100 fl. SO) ain bind. ⸗B 260 fl. En 89.— 89.50 
Johann Hubiak Bages Wyny 29 „ des h. Finanzminiſteriums vom 30. October 1858 3. November 1858 Z. 7212 zur allgemeinen Kouttuſß he: ber . f. EM. mit 100 n 
Iwan Makara Wyssowa 77 7 5503 F. M., betreffend die proviſoriſche Einführung be⸗ bracht wird. Ainet 1714.7. 4 em; 105.— 105.10 
Kasimir Gawron Szalowa — „ ffonderer Einrichtungen bezüglich der Organiſation der K. k. galiz. Poſtdirection. der Tombenet.«Gifenbahn „zu, 870 öfert, eie ' 
Josef Zyla Gorlice 5 1834 Zollämter und der Finanzwache in den Finanzbezirken Lemberg am 14. November 1858. ober 192 fl. CM. mit, 26 fl. 48 kr. (40 
Johann Bialobok 3 178 längs der deutſchen Zollvereinsgrenze mit 31. Detober | W der Kale Frag esch Oriente u 200 f 123.— 123.50 
Panl Letryszyn Smerekowiec 88 „ 1858 u Finanzbezirke zwei Grenzinſpectoren U ne oder 500 Fr. mit 60 fl. J Einzahlung 68 80 68.90 
Dionizy Krupa 1 90 „ mit den Ste Dort a Privat⸗Inſerate der öſterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 
Iwan Urban Regetöw nizny 29 a) zu Babice, welcher in die Kathegotie der Amts⸗ g * 500 fl. CM.. . „ car mat irn" 327.— 529.— 
Timoteus Onoszezak Hanczowa 30 Wh d gehört, für den Umfang der politifhen Biete rc pe x 5 Bill Su fi ie ati oe cet se N 
Josef Hatala Wine e ib n e, Can a e Jaworzno, dann Buchdeudereibeiger | ee ee ae 
Theodor Halezak Uscie ruskie 69 „ 2 1195 0 Nad 0 Wa der Ober⸗ in Tarnow und Jaslo Pfandbriefe : 0 | 
3 e iti 1 5 . 
Iwan Koltko Przegonina Inte Bezirke Krzes gehört für den mfang der politiſchen hat bis jetzt alle hohen Behörden hier und in der Um⸗ der 6jährig zu 5% für 100 fl. 99.— 99 50 
Georg Kistak eng 66 1832 Bezirke Krzerzowice, Liezki, Krakau, Mogila, das gegend mit nothwendigen Druckſort n und er⸗ Natienoltank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 93.30 96.— 
Anton Urban Regetöw nizny 29 Hauptzollamt Szezakowa im Amtebezücke Babice und = t ſich d . igen Druckſorten verſehen uud er] auf CM. rerlosbar zu 57. für 10 fl.. 89.25 89.50 
Iſtraeliten „ die Hauptzollamts⸗Expoſitur Rzeszöw im Finanzbezirke Beh ſich der votfommenen Zufeisdenheit dieſer hohen ker dur Aer ee zu 57% für 100 1 99.50 100.— 
Mendel Sturm Biecz 92 1837 Rzeszow aufgeſtellt worden, und wurden die politiſchen . ee 1 S Lauf österr. Wäh. | verlosbar, zu 57 für 100 f. 88.— 88.25 
Boruch Wild Gorlice 192 Bezirke Biala und Oswigeim in allen Angelegenheiten eit der Zeit habe ich die Buchdruckere ant Bar 1 e 
Samuel Degen Lu 39 1836 der indirecten Beſteuerung aus dem Finanzbezirke Wa- neee e eee ihc une e Kern an en ey SIE 
8 er dowiee ausgeſchie 1 BacHul hen, fo daß ich allen Anforderungen bei Beſtellungen „ öſterr Währung . > - - - vr. St. 101.60 101.70 
Zelman Gast Rzepiennik biskupi 68 owice ausgeſchieden und der Finanzbezirksdirection und] auf das genauefte und zierlichſt fo t Auch] der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
Josef Weiss Gorlice 296 18310bem Gefälle Veirke⸗Gerichte in Krakau zugewieſen. könnnen — — ae Mm einen > ‚sh 200 de nn 28 19175 
. . e u . 1. Han ” 80. 7 
aufgefordert, binnen 4 Wochen von der letzten Einſchalk Gmannt N 15 größten Formate geliefert werden. 5 em” een Man, 22 4475 
tung dieſes Edictes angerechnet in ihre Heimath zurück⸗ A) Zum Grenzinſpector und zugleich Oberamtsd een] In meiner Buchdruckerei ‚befindet ſich ein zahlreiches] Galle zu 0 „ „ 30. 3050 
zukehren, widrigens dieſelben als Nekrutirun eflüchtlinge tor beim Hauptzollamte Krakau, Franz Menschek, Ober-] Perfonale, fo daß ich in den Stand er alle] ar zu 40 „ mam 37.5 37.75 
behandelt und mit denſelben gemäß den Mukeutirungs⸗ amtsdirector dieſes Hauptzollamtes; a e n 0 -A en geſetzt bin, St. Genois zu 40 „ „ 28.75 30.25 
vorſchriften fürgegangen werden würde. neee Grenginfpector und zugleich Amts director heran „Rice e eee laſſen. Ein | Windiſchgrätz zu 0 25.75 20.25 
Vom k. k. Bezirksamte. beim Hauptzollamte abice, Franz Anger, Oberamts⸗ g n von Eirtularten, Steckbriefen e.] Walbflein. .net 26.73 27.25 
Gorli 12 N b 1 1858 Offizial beim Wiener Hauptzollamte; te e N rg werden. Kegleoſch za 10 A 5 rn: ul 
orlice, am 12. November ; 0 4 . 757. ' in großer Zuſpruch bei meinem Geſchäfte von Seite onate. 
u Finanzwach⸗Commiſſären, und zwar: f Ri 4 
N 297. 1•3 2 — ae e e Finanz⸗ des Publicums und der k. b. Miltäc⸗ und Civil-dehör- Augsburg, für 100 en a 
29174. 1297. 1- pi A ich in di i U . fübdentjcher Währ. 4% . 
on Kundmachung. 1 ( I] wach-Gommiffäre Franz Siekierski und Stanislaus 2 fest mich in die Lage, die Beſtellungen zu den bil- Frankf. a. M., für 100 fl. füdd; Währ. 5 0 —— — 
Zur Beſetzung eines Stipediums jährlicher 52 fl. Protasiewicz ; igſten Preiſen zu unternehmen, Kontraktmäßig auf län⸗ Hamburg, für 100 M. B2 % / - 76.70 76.65 
50 kr. öſterreichiſcher Währung, aus der vom ehemaligen b) der zweiten Gehaltsklaſſe die hierländigen Finanz⸗ gere Dauer abzuliefernde Druckſorten werden zu gering⸗Lendon, für 10 Bi. Sterl. 3% 8 102.50 102. 
Szynwalder Pfarrer Andreas Slawek gegründeten Stif-] wach ⸗ Commiſſäre Johann Kawski und Felix Chrza- ſten Preiſen vollführt. 5 Paris, für 100 Franken 3 8 40.60 40.70 
tung wird der Concurs bis 10. Jänner 1859 ausge: |szezynski. Bei etwaigen Beſtellungen wird gebeten um Dufen- Cours der Geldforten, 
ſchrieben. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. dung don Formnlasien, um allen Unzukömmlichkeiten vor] Kaiſ. Münz⸗ Dukaten 4 1 —57 Nr. 4 Php fr 
Zum Genuffe dieſes Stipendiums find arme Studis Krakau am 16. November 1858. zubeugen. i g 125 ee . b . g 1 n „ . N 
rende an den Krakauer Lehranſtalten berufen, welche ſich 3 daher, Hin Hr Ba Hal N e 97 n 
in Sitten, Fleiß und Fortgan in den Studien auszeichnen. N. zy und mi geneigtens fernerhin mi ellungen beehren] Ruf. mperiale nne 7 
in Sitten, Fleiß und Fortgang ö zeich N. 49019 Concurs⸗ Kundmachung. (1270. 2-3) zu wellen, wogegen ich mir stets angelegen ten lassen NE 0 


Ankunft der Eifenbahnzü 
vom 1. October. bee 


6 Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
e e 
rau und über 0 i. 
f mut 8 0 erg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 U 
8, 8 uhr 30 Minuten Abends. ber ee 


Zur Beſetzung einer erledigten Lehrerſtelle an der 
vollſtändigen dreiklaſſigen Unterrealſchule in Brody, mit 
welcher der Gehalt von Sechshundertdreißig Gulden öft. 
Währung und das Vorrückungsrecht in die höheren Ge: 
haltsſtufen von 840 fl. und 1050 fl. öſterr. Währung 
nach beziehungsweiſe zehn und zwanzigjähriger enſpre⸗ 
chender Dienſtleiſtung verbunden iſt, wird der Konkurs 
bis Ende Deebr. 1858 ausgeſchrieben. 1 


werde, allen 


ſprechen. . ni 
Genehmigen den Ausdruck meiner vollkommenſten 


Hochachtung, mit der ich zu verbleiben die Ehre habe 
(1295.1) Amastas Rusinowski. 


Anforderungen auf das genaueſte zu ent⸗⸗ 


Abgang und 


In der Apotheke „Zum weißen Adler“ am 
Ringplatz in Krakau befindet ſich der einzige Ver ſchleiß 


Für dieſe Lehrerſtelle wird die Nachweiſung der Be⸗ vil nichtſchäumenden Tope u 
fähigung zum Unterrichte in der Arithmetik nebſt Wech⸗ der k. k. ausſchl. Heaven 2 f Nach Wieliczka 1 15 Minuten Früh. 
ſel⸗ und Zollkunde, dann für den deutſchen Sprachun⸗ Zahn E Paſta 8 1 
S orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


don De. Hirschfeld und J. Bauer, Zahnarzt, wel⸗ nach Ktacuns 7 a 
che nach dem Urtheile und den gemachten Erfahrungen 
vieler Aerzte und Fachmänner als eines der. vorzüglich⸗ 
ſten Zahnreinigungs⸗Mittel dem geehrten Pu⸗ 
blicum beſtens anempfohlen wird. (. 254. 3) 


5 Abgan 
Nach Krakau ! 1 Uhr Goran, 
1 aug von Wtysl 
Nach Krakau: When M. Morg. N M. Nachm 
. ng von 
— Hahn 10 Une“ M. N 56 M. Abends 


terricht vorzugsweiſe gefordert. Bewerber um dieſe Leh⸗ 
rerſtelle haben ihre mit dem Taufſcheine und der Nach⸗ 
weiſung über die zurückgelegten Studien, die bisherige 
allenfällige Verwendung im Lehrfache und die vorſchrifts⸗ 
mäßig abgelegte Lehramtsprüfung, dann mit dem Zeug⸗ 
. d uu a it 
55 hr 48 Minuten Mittags. 
Na 


Couve rtirung (Umſtaltung) der oft, Staatsp apiere Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
minderen Zins fußes, als: 4½ 4, 3½, 3, 2% und 1%, 


Abgang von Granica 
in Sproc. Staatsſchuldverſchreibungen auf öfterreich. 


Nach Szezakowa; 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 ubr 45 Min. Abends. 


Von Myslowitz (Breol d Grani 
a den A de h u e ue L. Mensen u 
Währung lautend Von Oſtrau und fiber Oderberg aue Preußen uhr 27 M. Abos. 
i Pe | 1 Ä ae K in J pe, 1 Min Beth, abr Rahn, uhr 45 
Dic gefertigte Wechſelſtube zeigt hiemit ergebenſt an daß ſelbe die Beſorgung der Conver⸗ Aue Wielterta 6 Mbr 13 Minuten Abende 
K. tirung gegen eine kleine Proviſtonsvergütung bereitwilligſt übernimmt. Auch empfiehlt ſie ſich Wo Arndt 4 e 0 
akau achts, 12 Uhr 10 Minulen 


mit dem Ein: und Verkauf von Staatspapieren, Grundentlaſtungs⸗ Obligationen, Induſtrie⸗ 
Actien und Privat⸗Loſen. Auf Verlangen wird bei Verkauf von Effecten öſterreichiſche Wäh⸗ 


rung übermittelt. N 5 2 2 
Carl Uffenheimer in Wien. 
en 616, 1. Stock. 


Mittags, 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. 


Abgang von Rzeszöw 
Rach Krakau, 1 Uhr 25 Munnlen Nach s, 10 uhr 20 Minuter 
Vormit ags, 3 Uhr 10 Minuten Na N Minute 


K. b. polniſches Theater in Krakau 


dem Namen un Wohnorte nach unbekannten Gläubiger 4 5 : Gr der Di 
hiergerichts unterm pri. de 1858 3 16277 (ED echielftube: ab Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum 
eine Klage g ag ſämmtlichen Güter an n tungen. ’ Dinſtag, den 30. November 1858. 
3 * 2 e * - 
85 3 ni nome ee Wan daß diefe] _|> Baron obe Zemperatur Speclſſche c ang und Stätte Gufeinuagen — Vocal - Concert 
üter abtretung ihnen das une tene dem Perſo⸗ S in Paral Eine „ nach Feuchtigkeit fand d des Fräulein Clotilde Bog danowi 
nalarreſte befreit U Haus u des Windes der Atmosphäre W „ 
rich, Betten Wäſche und 0 agen ar 800. eaum. eb“ RE der Suft | nt 1 ie Veorher: 
die Gerichtstoften En f dun Canet de Gikubiger 5 4 a s je 97 iz | Die Bade. 
— T ckerei des „ZA 8 u " | Luſtſpiel in 4 Arten von Alex. Gr. e. 
9 io >; z N K 70 1 ) I 2 2 r * | 
In der Buchdru In Vertretung des Buchdruckerei, Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. Beilage, | 


Dinſtag, 
zr mtliche Erlaſſe. 
Kundmachung. 


In Folge Ermächtigung des h. k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, werden 
anläßlich der am 15. November 1858 ſtattfindenden Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke von Dembica nach Rze⸗ 
szöw in Poſtweſen nachſtehende Aenderungen eintreten. 

Die Straße zwiſchen Dembica und Rzeszöw wird zum regelmäßigen Poſtverkehr nicht mehr benützt, und 
die bisher zwiſchen Dembica und Lemberg verkehrenden Poſten, nämlich die beiden Mallepoſten und die Courier⸗ 

oſt vom gedachten Zeitpuncte auf die Strecke zwiſchen Rzeszöw und Lemberg beſchränkt. In Dembica wird 
das Bahnhof⸗Poſtam aufgelöſt, und das beſtandene Poſtamt mit Station reactivirt. 

In Rzeszöw wird ein Bahnhof-Poſtamt errichtet, welches ſich mit der Aufnahme des Paffagierie und 
jeder Gattung von Poſtſendungen (mit Ausnahme von Eſtaffeten) befaſſen, den Beſtellungsdieſt jedoch nicht aus⸗ 
üben wird. Das Stadtpoſtamt in Rzeszöw, in dem dermaligen Beſtande verbleibt „wird ſich gleichfalls mit der 
Aufnahme jeder Gattung von Poſtſendung befaſſen, Paſſagiere nur und Extra⸗Poſten, aber nicht zu den regelmä⸗ 
ßigen Poſtwagensfahrten aufnehmen, dann den Beſtellungs dienſt aus ſchließlich beſorgen. 

Die Straße zwiſchen Jasko und Miejsce über Krosno wird zum Regelmäßigen Poſtverkehr wieder bes 
nützt, und die Entfernung mit 2 Poſten feſtgeſetzt. ; 

Bei den Pofterpeditionen in Jaryczoͤb und Ottynia, dann bei dem Poſtamte in Rudki wird der Fahr: 
poſtdienſt eingeführt, und alle drei zur Aufnahme von Geldſendungen, dann die beiden Poſtexpeditionen von Fracht⸗ 
ſtücken bis zum Einzelngewichte von 3 Pfund, das Poſtamt in Rudki von Frachtſtücken bis zum Einzelngewichte 
von 10 Pfund ermächtigt. 

Die Poſtverbindung zwiſchen Komarno und Grodek wird aufgelaſſen, dagegen Komarno mit Rudki durch 
eine wöchentlich viermalige Botenpoſt verbunden. a 
Der Abgang der Mallepoſt von Bochnia nach Neu⸗Sandez, welcher gegenwärtig nach dem Eintreffen 

des Wiener Abendzuges erfolgt, wird auf eine fpätere Stunde verlegt, und dieſe Mallepoſt mit dem Wiener Ta⸗ 
geszuge in Verbindung gebracht. 

Da auch der Abgang der Mallepoſt von Neu⸗Sandez nach Bochnia auf eine fpätere Stunde verlegt wird, 
ſo können die in Krakau nach Neu⸗Sandez, und in Neu⸗Sandez nach Krakau bis Abends aufgegebenen Corre⸗ 
ſpondenzen im Beſtimmungsorte am folgenden Morgen beſtellt werden. Gleichzeitig werden die mit dieſer Malle⸗ 
poſt in Verbindung ſtehenden Poſtcourſe zwiſchen Limanöw und Jordanöw, Jordanôw und Neumarkt regulirt, 
daß ein in Neumarkt Vormittags abgefertigter Brief in Neu⸗Sandez am folgenden Morgen und ein in Neu⸗Sandez 
Abends abgefertigter Brief in Neumarkt am folgenden Nachmittage beſtellt werden kann. 

Ferner werden unter Einem aufgehoben: 

a) Die wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Tarnöw und Sanok; 
b) die wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen Tarnöw und Sanok; 
ch) die wöchentlich viermalige Reitpoſt zwiſchen Podhajczyki und Monaſterzyska; 
d) die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Neu-Sandez und Jas lo; 
e) die täglich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Miejsce und Krosno; 
und beſchränkt N 
die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Monaſterzyska und Stanislau auf wöchentlich drei Courſe; f 
die wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Przemyel und Kaſchau auf die Strecke zw. Przemysl und Dukla; 
dagegen wird neu eingeführt: 1 g 
eine wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Tarnöw und Kaſchauz 
eine wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwiſchen Neu⸗Sandez und Sanok pr. Krosno; 
eine wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen Neu⸗Sandez und Sanok pr. Krosno; 8 
eine wöchentlich viermalige Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Stanislau pr. Brzezan (welche im Vereine mit 
der wöchentlich dreimaligen Mallepoſt Lemberg⸗Czortköw pr. Brzezan zwiſchen Lemberg und Monaſterzyska 
eine tägliche Mallepoſt, und zwiſchen Stanislau und Czortköw eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt Herftellt); 
m) eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Sambor und Rudkiz 
dann ausgedehnt: 
n) die wöchentlich fünfmalige Reitpoſt Kaſchau⸗Dukla bis ei. \ EN 
o) die wöchentlich fünfmalige Reitpoſt Przemysl⸗Miejsce bis D und er 
p) die wöchentlich a Botenfahrpoſt Jasko⸗Strzuzow bis Rzeszöw, dieſe letztere Botenfahrpoſt wird zu⸗ 
gleich auf tägliche Eurſe e und hierdurch die Correſpondenzverbindung zwiſchen Jaslo und Rzeszöw 
weſentlich verbeſſert und beſchleunigt N f 

Der veränderte Abgang und Ankunft der in Lemberg nach Rzes zöw zu erpedirenden und aus Rzeszöw 
ankommenden Poſten bedingt eine Aenderung der Poſtcourſe im öſtlichen Galizien, namentlich wird die Mallepoſt 
nach Brody früher abgehen, um die Influenz der von Brody nach Rußland abgehenden Poſten zu ſichern, dann 
die beiden zwiſchen Lemberg und Czernowitz über Stanislau und Tarnopol verkehrenden Mallepoſten fo eingerichtet, 
damit dieſelben ſowohl in Lemberg als auch in Czerndwitz in der Früh ankommen. Dieſe Regulirung lautet auch 
für die in Lemberg ankommenden Reiſenden den Vortheil, daß fie früher als bisher weiter reifen können, was 
insbeſondere bei der in Lemberg ankommenden und abgehenden L. Mallepoſt der Fall iſt. 

Was die Paſſagieraufnahme betrifft, ſo iſt dieſelbe bei der Courierpoſt auf die drei Plätze des Wagens 
beſchränkt. Zur 1. Mallepoſt werden in Lemberg und Rzeszöw je 9, zur 2. Mallepoſt in Lemberg und Rzeszow 
je 7 Reifende aufgenommen, bei beiden Mallepoſten iſt die Aufnahme in Grodek, Przemysl und Jaroslau unbe: 
dingt. Zu den Mallepoſten zwiſchen Neu⸗Sandez und Sanok, Przemysl und Dukla, Lemberg ⸗Stanislau und 
Lemberg⸗Czortköw pr. Brzezan, dann zur Mallepoſt zwiſchen Tarnöw und Kaſchau auf der Strecke zwiſchen Tar⸗ 
nöw und Dukla werden je 7 Relſende, bei der letzteren auf der Strecke zwiſchen Kaſchau und Dukla nur 3 Rei⸗ 
11 e zwiſchen Sanok und Chprôw, Przemysl und Stryi bleibt die Aufnahme Ki je 3 
Reiſende, bei der Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Brody, Lemberg⸗Czernowit pr. Tarnopol und pr. Stanislau 
auf die Plätze in den regelmäßig courſirenden ärariſchen Wägen beſchränkt. ag 

Die Eiſenbahnzüge, fo wie die angedeuteten und damit in Verbindung ſtehenden Poftcourfe werden in 
nachſtehender Weiſe verkehren: 


Nr. 7212. (1257. 3) 


A. Eiſenbahnzuüge. 
I. Wiener Lageszug. 
Perfonenzug Nr. 2. 


ſonenzug Nr. 1. 
Von Wien 7 Uhr 902 Von Rzeszöw 1 Uhr 25 Minuten Früh 
in Krakau 7 Uhr 45 Minuten Abends von Dembiea 2 „ 56 „ „5 
von Krakan 8 „ 30 1 2 von Fe n „ n 
von Bochnig 9 „ 41 7 vo 00 D * — 
von Tarnöw 10 „ 55 21 5 in 145 e u 7 
von Dembica 11 „ 54 „ 4 D e ee ee ae 
in Rzeszop 1 „ 20 „ Früh. in i ien re ends. 
Dieſe beiden Züge ſtehen im Anſchluße mit der 1. Lemberger Mallepoſt. 


II. wiener Kbendzug. 
Perſonenzug Nr. 4. 

Von Rzeszöw 10 Uhr 20 Minuten Vormittags 

von Dembica 11 48 


Perſonenzug Nr. 3. 
Von Wien 8 Uhr 30 Minuten Abends 


in Krakau 9 uhr 45 Minuten Vormittags 7 5 4 
von Krakau 10 „ 30 „ * von Tarnow 12 „ 48 1 Ben > 
von Bochnia 11 „ 37 5 17 von Bochnia * 5 58 Pr Na 98 
von Tarnow 12 „ 50 8 * in Krakau 3 „ — 5 1 8 
von Dembica I m 47 „ Nachmittags von Beate Bo dann 2 
in Rzeszow dw ( 10 77 7) in — ii „ 16 „ 1 

Dieſe beiden Züge ſtehen im Anſchluße mit der Lemberger Courierpoſt. 


B. ꝙ o ſt· Cour ſe. 
III. I. Alalepoſt zwiſchen Cem berg und Kraka n. 


* 


Von Lemberg täglich 9 Uhr Abends Von Krakau (Stadt) täglich 7 Uhr 35 Minuten Abds. 
in Grobe „ 12 „ Mitternacht von Krakau (Bahnhof) „ Som 18 
in Przemys nl „ 7 „ 45 Minuten Früh don Rzeszo „ „ dm A 


Beilage zu Ur. 274 der „Krakauer Zeitung.“ 


I in Jaslo 


30. November 1838. 


von Przempsl täglich 1 ust Mitta 8 in Jaroslau täglich 9 uhr 40 Minuten Bormittags 


in Jaroslau - + 4 „ 35 Minuten Nachmittags in Przemysl „, 1 30 Nachmitta 
. TER, 2 5 ? 1 2 ' 7 7 98 
R Rzeszöw (Bahnhof) täglich 10 uhr 50 Min. Abends von Przemysl „ 4, — „ 5 

n Krakau. „ „ 6 „ 15 „ Früh in Grodek „ 12 „ 5 „ Mitternacht 
in Krakau (Stadt) ie, A 5 rt „ lin Lemberg 3 „ 15 „ Früh. 


11 
Dieſe Mallepoſt geht von Przemysl wegen Zuwarten 
die Poſt aus Stryj um 4 Uhr Nachmittags weiter 
und hat in Verſpätungsfällen auf dieſelbe bis 6 Uhr 
Abends zu warten. 


IV. Conrierpaſt zwiſchen Lemberg und Nzes3 6 w. 
5 Minuten Nachmittags Von Rzeszöw (Bahnhof) täglich 4 Uhr 30 Min. Nachm. 


Dieſe Mallepoſt geht von Przemysl wegen Zuwarten auf 
auf die Poſt aus Dukla um 1 Uhr Mittags weiter. 


Von Lemberg taglich 4 Uhr 
6 


in Grodek A 5 „ Abends in Jaroslau täglich 9 Uhr 30 Minuten Abends 
in Przemysl „ 1 „ 10 „ Früh in Przempsl „ 12 „ 15 „ Mitternachts 
in Jaroslauu „ 4 „ 10 „ „ in Gh „ 6 „ 25 „ Früh 
in Rzeszö „ 9 „ 15 „ Vormittags. in Lemberg „ 8 „ 50 „ Pr 
V. 2. Mallepoſt zwiſchen Femberg und Krakau. 
Von Lemberg täglich 11 Uhr Vormittags Von Krakau (Stadt) täglich 9 uhr 15 Min. Vormit. 
in Grodek 71 207 Nachmittags 7 7 „ - 1 — „ 7 
in Przemys!l „ 10 „ 30 Minuten Abends von Krakau (Bahnhof) „ 10 „ 30 „ „ 
in Jaroslau 2 „ 35 „ Früh von Rzeszöw „ 5, „ — Nahmit 
in Rzeszöw (Bahnhof) täglich 9 uhr 5 Min. Vormitt. in Jaroslau täglich 11 Uhr 20 Minuten Abends 
in Krakau er „„ 3 „ — „ Nachmitt. in Przemysl „ 3. „ — „ Früh 
in Krakau (Stadt) 5 W 000 m „ in Grodek „ 11 „ 35 „ Vormittags 
N in Lemberg 5 „% Mb „ Nachmittags 
VI. Fuß botenpoſt zwiſchen Grodel und Cubien. 
Vom 1. November bis letzten Maͤrz. 
Montag Montag 
Von Lubien Mittwoch 9 Uhr Früh in Grodek Mittwoch 11 Uhr Vormitags 
Freitag Freitag 
Montag Montag 
Von Grodek ] Mittwoch 2 Uhr 30 M. Nachmitt.] in Lubien | Mittwoch 4 Uhr 30 Min. Nachm 
Freitag Freitag 


e > Vom 1. April bis letzten October. 
Von Lubien täglich 9 uhr Früh f Von Grodek täglich 2 
in Grodek „ 11 „Vormittags in Lubien ch 

Dieſe Fußbotenpoſt ſteht im Anſchluſſe mit der 2. Lemberger Mallepoſt, 
Minuten nach Ankunft derſelben aus Lemberg. 

VII. Po tenfahrpoſt zwiſchen La nent und Ce ajs k. 

Von Lezajsk täglich 1 Uhr Nachmittags Von Fancut täglich 8 Uhr Früh 
in Lancut e in Lezajsk „ 12 „ Mittags 
5 VIII. Botenſahrpoſt zwiſchen Nzeszö w und Nis ko. 


Uhr 30 Minuten Nachmittags 
30 


71 71 1 
und geht ab von Grodek 30 


Von Nisto täglich 10 uhr Vormittags Von Rzeszöw (Stadt) täglich 4 uhr Früh 
in Biyespöm (Babs täglich 8 Uhr Abends le Rzeszow (Bahnhof) „ 4 „ 25 Min. Früh 
in Rzeszöw (Stadt) ER" 25 Min. Abds. Jin Nisko täglich 2 uhr 25 Min. Nachmittags 


i IX. Botenſohrpoſt zwiſchen Nzeszöw und Jas Ls. 
Von Rzeszöw (Stadt) täglich 4 uhr Früh Von Jaslo täglich 6 Uhr Früh 


von Rzeszöw (Bahnhof) „ 4 „ 25 Min. Früh in Frysztak „ 7 „ 45 Minuten Früh 

in Strzyzöw täglich 8 Uhr 25 Minuten Früh in Strzyzöͤhh) „ 9 „ 45 „ Vormittags 

in Frysztakk „ 10 „ 25 „ Vormittags in Rzeszöw (Bahnhof) täglich 2 Uhr Nachmittags 
„ 1 „ 20 „ Mittags in Rzeszoͤw (Stadt) „ 2 „ 25 M. Nachmitt. 


hf are Bahnhofe zum Stadtpofiamte in B zes3 6 w. 

Vom Bahnhofe täglich 3 uhr 20 Min. Nachmittags im Staadtpoſtamte täglich 3 Uhr 30 Min. Nachmittags 
Dieſe Melee J ab 10 Minuten nach Ankunft des Perſonenzuges Nr. 3 mit den für 9 Stadt- 

poſtamt angekommenen Briefpacketen. 


XI. Botenfahrpoft zwiſchen dem Poſtamte und Bahnhofe in Sedzisz6w. 


10 Uhr 45 Min. Vormitt. 11 Uhr 10 Min. Vormitt. 
Vom Poſtamte täglich 1 ch ne Vom Bahnhofe täglich | — 5 2 5 Busen. 
10 ur 58. Din. Fenin Pr uhr 3＋ꝙ—— 
im Bobnpofe dale u „ 10 % Wan in Bine ah 5 . 20 e. 
ö a 2 „ Früh 2 > 50 5 Früh i 
XII. Botenfahrpoft zwichen dem Poſtamte und Bahnhofe in Pe mbic . 
2 Uhr 35 Min. Früh 3 Uhr Früh 
Vom Poſtamte täglich I " u n ne Vom Bahnhofe täglich pi „ 55 Min. 5 
ö 11 „ 30 „ Abende 14 % Mittetnachs 
2 Uhr 45 Min. Früh 3 uhr 10 Min. Früh 
im Bahnhofe täglich 1 „ % % Mami, | in Poflamte dug 1 ee 
11 „ 40 „ Abends 12 „ 10 Min. Mittern. 


XIII. Botenſahrt zwiſchen Dembica und Pziköm. 


Von Dembica täglich 4 uhr 30 Min. Frü Von Dzikcw täglich 3 uhr Früh 
in Mielec a 9 30 „ EN in Baranöw „ ü 5 4 30 Wan. Früh 
von Mielec 10 „ Vormittags in Mielec „ 9 „ 16 „ Vormittags 
in Baranow „ 1 „ 30 Min. Nachmittags von Miete „ 2 „ Nachmittags 
in Dzikow 27 * in Dembica „ 7 „ Abends 
XIV. Botenſahryoſt zwiſchen Tarn & und Grnböw. 
Von Tarnöw täglich 3 Uhr Nachmittags Von Gryböw täglich 3 uhr 40 Min. Nachmittags 
in Tuch „ 5 „ 15 Min. Nachmittags in Cięskowice » 6 25 „ Abends 
in Cieakowicfte „ 7 „ 30 „ V Abdnds von Cieskowice, 6 „ Früh 
von Ciçzkowice „ 3 „ 30 „ Früh in Tuchow „ % 17 
in Gryböo „ 6 „ 15 „ Früh in „ 10 „ 30 Min. Vormittags 
Dieſe Botenpoſt geht von Cieskowice am folgenden | Dieſe Botanpoſt geht ab von Grpböw 30 Minuten 


nach Ankunft ber Poſt aus Neu⸗Sandec und geht von 


Morgen nach Gryböw weiter. 
5 g Cierkowice am folgenden Morgen weiter. 


XV. Mallepoſt zwiſchen bochnia und Men-Sander. 


Von Bochnia täglich 11 uhr Abends Von Neu- Sandec täglich? Uhr Abends 
in Eimanow „ 3 „ 30 Min. Früh in Limanow „ 9 „ 45 Min. Abends 
in Neu⸗Sandec „ 6 * 1 in Bochnia „ 2 % 25 „ 


Bon ah Aariolpoſt zwiſchen Ci man ow und Jar dan G w. 

don Limaném täglich 4 uhr Früh Von Jordanôw täglich 3 Uhr Nachmittags 

in Jordan 2 10 „ 25 Min. Vormittags in Limanöw 9 25 Min, Abends. 

Dieſe Kariolpoſt geht ab von Limandw 30 Minuten N 

nach Ankunft der Mallepoſt aus Bochnia. 
Retourritt von Limandw nach a dolna. 


„ 1 


(Fortſetzung folgt.) 


3.,9501. Ediet. (1259. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird zur Befrie⸗ 
digung der mit Urtheile des Tarnower k. k. Landrechts 
vom 17. Jänner 1815 3. 10143, den Erben nach Jo: 
ſef Laczkowski wider Marianna Piccard von Grün- 
thal zuerkannten Summen pr. 58 fl. 48 kr., 235 fl., 
60 fl., 71 fl. 30 kr., 125 fl., 100 fl. 22 ½ kr. und 
12 fl. 18 kr. WW. ſammt 4% Zinſen vom 28. Juni 
1813 und den Executionskoſten pr. 22 fl. 48 kr. CM. 
die executive Feilbietung der der Marie Piccard von 
Grünthal mit Urtheile der Tarnower k. k. Landrechte 
vom 13. April 1815 3. 1392 zuerkannten und zu deren 
Gunſten im Laſtenſtande der Güter Raba wyznia dom. 
78 pag. 192 n. 28 on. intabulirten Summen, als: 

1. 500 fl. WW. ſammt Zinſen mit 5% vom 7. Fe⸗ 
bruar 1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% 
vom letztgedachten Tage. 

2. 400 fl. WW. ſammt Zinſen mit 5% vom 10. 
Februar 1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% 
vom letztgedachten Tage. 

3. 480 fl. WW. f. Zinf. mit 5% vom 18. Decem⸗ 
ber 1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% vom 
letztgedachten Tage. 

4. 462 fl. WW. f. 3. mit 5% vom 24. December 
1796 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% für die 
weitere Zeit. 

5. 499 fl 6 k. WW. f. 3. mit 5% vom 5. Jän. 
1798 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% für die 
weitere Zeit. 

6. 400 fl. 57 kr. WW. f. 3. mit 5% vom 9. Jän⸗ 
ner 1798 bis 1. Jänner 1812 und 4% für die 
weitere Zeit. 

7. 450 fl. WW. f. 3. mit 5% vom 30. December 
1798 bis 1. Jänner 1812 und mit 4% für die 
weitere Zeit. 

8. 436 fl. 52%, kr. WW. f. 3. mit 5% vom 22. 
Jänner 1799 bis 15. März 1811 nach der Skala 
des Monats Februar eines jeden Jahres vom 15. 
März 1811 aber bis 1. Jänner 1812 in Wiener 
Währung und mit 4% für die weitere Zeit. 

9. 398 fl. 13%, kr. WW. ſ. 3. vom 2. Jänner 
1800 bis 15. März 1811 nach der Skala des 
Monats Jänner eines jeden Jahres, hierauf aber 
in Wiener Währung u. z. bis 1. Jänner 1812 
mit 5%,, und für die weitere Zeit mit 4%, 

. 394 fl. ½ kr. WW. mit Zinſen vom 21. April 
1800 nach der Modalität wie zu 9. 

. 130 fl. 25%, kr. WW. ſ. 3. vom 31. Juli 1800 

nach der Modalität wie zu 9. 

687 fl. 1½ kr. WW. f. 3. vom 28. Juni 1803 

nach der Modalität wie bei 9. 

681 fl. 49 kr. WW. f. 3. vom 6. November 1803 

nach der Modalität wie bei 9. 

14. 223 fl. 52% kr. WW. ſ. Z. vom 5. Jänner 1804 
nach der Modalität wie bei 9.; ee ae 

unter nachſtehenden Bedingungen bewilligt: 

a) Die obigen Summen ſammt Zinſen und Neben⸗ 
gebühren werden zuerſt im Ganzen und nur in 
dem Falle wenn ſich für das Ganze kein Käufer 
finden ſollte abgeſondert feilgeboten werden. 

b) Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalbetrag jeder 
einzelnen Summe feſtgeſetzt. 

e) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden den 20. Theil des 
Ausrufspreiſes entweder im Baaren oder in öffent⸗ 
lichen Obligationen oder galiz. Pfandbriefen nach 
dem Curſe, jedoch niemals über deren Nominal⸗ 
werth, als Vadium zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen. Das Vadium des Meiſt⸗ 
bietenden wird zurückbehalten dagegen den übri⸗ 
gen Kaufluſtigen nach der Licitation zurückgeſtellt 
werden. ä x 
d) Der Executionsführer Hr. Avit Wilkoszewski 
wird zur Feilbietung ohne Erlag des Vadiums zu⸗ 
gelaſſen, wenn er das Vadium im Laſtenſtande ſei⸗ 
ner Summen, zu deren Befriedigung die Licita⸗ 
tion ausgeſchrieben iſt, im erſten Satze intabulirt 
und ſich hierüber mit dem Landtafelauszuge aus⸗ 
weiſet; dieſes Vadium wird aber nur in der Höhe 
des Nominalwerthes der dem genannten Executions⸗ 
führer gehörigen Summen angenommen. 

Der Erſteher iſt verbunden binnen 30 Tagen nach 

Erhalt des, den Licitations act zu Gericht nehmen⸗ 

den Beſcheides den ganzen Kaufſchilling in welchen 

jedoch das baar erlegte Vadium eingerechnet wer⸗ 
den wird, zu Handen des k. k. Landesgerichts zu 
erlgen, worauf ihm über ſein Anſuchen und auf 
feine Koſten das Eigenthumsdecret ausgefertigt, er 
als Eigenthümer der erkauften Summe intabulirt, 
alle Laſten von erkauften Summe gelöſcht und auf 

„„den Kaufſchilling werden übertragen werden. 

f) Dem Herrn Avit Wilkoszewski wird es frei 
ſtehen die zu ſeinen Gunſten im Laſtenſtande der 
verkauften Kapitalien haftenden Summen, jedoch 
nur in ſo ferne dieſe Summen des Executions⸗ 
führers laſtenfrei ſein werden und nach Maß der 
Liquidität derſelben von dem Kaufſchillinge in Ab⸗ 

lag zu bringen. 

enn der Käufer irgend eine der obigen Bedin⸗ 
gungen nicht erfüllen ſollte, fo wird auf feine Ge 
fahr und Koſten die Relicitation der betreffenden 
Summe ausgeſchrieben. ri 
h) Zur nn Feen 3 Termine en * 28. 

Sannetr ebenar und 1. April 1859 

mit dem Been 1 chrieben, daß wenn bei 

der erſten und 41 4 Tagfahrt mindeſtens der 

Ausrufspreis M ) bei b könnte die feilge⸗ 

botenen Summen a 


e) 


— 


8 


ritten Tagfahrt auch! 


Ja der Buchdruckerei des NN 


unter dem Ausrufspreiſe, um jeden Preis ver⸗ 
äußert werden würden. 
Krakau, am 25. October 1858. 


L. 9601. Eddy kt. 

Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski celem za- 
spokojenia sum 58 zir. 48 kr., 235 zkr., 60 zir., 
71 Ltr. 30 kr., 125 zir., 100 zir. 22'/, kr., 12 ztr. 
18 kr. WW. z odsetkami po 4% od 28.Czerwcal813, 
wyrokiem bykego e. k. Sadu szlacheckiego w Tar- 
nowie z dnia 17. Styeznia 1815 N. 10143 spad- 
kobiereom PO . p. Jözefie Laezkowskim prze- 
ciw Maryannie Piccard de F 
tudziez kosztöW egzekucyjnych w kwocie 22 zlr. 
40 kr, zasadronych, zezwala sprzedaz egzeku- 
eyjng sum nastepujacych w stanie biernym döbr 
Raba wyznia dom, 78 pag. 192 n. 28 on. na ko- 
rzys6 N Piccard de Grünthal z wyroku 
bylego c. k. Sadu szlacheckiego w Tarnowie 2 dn. 
18, Kwietnia 1815 Nr, 1392 zaintabulowanych; 
jakoto: 

1. 500 fr. WW. z odsetkami po 5% 
tego 1796, do 1. Stycznia 1812, zas z od- 
setkami po 4% od dn. 1. Styeznia 1812. 

2. 400 zir. WW, 3 odset. po 5% od 10. Lu- 
tego 1796 do 1. Stycznia 1812, od tego dnia 
za z odset. po 40%. 

3. 480 zlr. WW. z odsetkami po 5% od 18. 
Grudnia 1796, az do 1. Styeznia 1812, od 
tego dnia zus 2 odsetkami po 4%. 

4. 462 zlr. WW. z odset. po 5% od dnia 14. 
Grudnia 1796, az do 1. Stycz. 1812, od tego 
dnia zas 2 odset. po 4%, 

5. 499 zit. 6 kr. WW. z odsetkami po 5% od 
5. Styoznia 1798, az do 1. Stycz. 1812, od 
tego dnia zas z ödset. po 4%. 

6. 400 zir. 57 kr. WW. 2 odsetkami po 5% 
od 9. Styez, 1798, az do 1. Stycz. 1512 od 
tego dnia zas z odaet. po 4%. 

7. 450 zkr. WW. z odset. po 5% od 30. Grud- 
nia 1798, a do 1. Stycz. 1812, od tego dn. 
zas 2 odset, po 40%. 

8. 436 zir. 52%, kr. WW. 2 odset. po 5% od 

22. Styez. 1799, a2 do 15. Marca 1811, we- 
dlug skali miesigca Lutego kazdego roku, 

zas od 15. Marca 1811 az do 1. Styez. 1812 

w WW. z odset. po 4%. 

398 zir. 13%, kr. WW. od 2, Styez. 1800, 

as do 15. Marca 1811, wedlug skali miesigca 

Stycznia kazdego roku, daléj zus w wal. wied. 

a to ag do 1. Styeznia 1812 z odsetkami po 

5%, a za ezas dalszy z odsetkami po 4%,. 
394 zlr. ½ kr. WW. z odset. od 21. Kwiet- 

nia 1800, wedlug miary, jak pod 9. 0 
488 8 250. kr. WW marine ‚od 31. Lipca 
B 687 Ar. 180 kr. 5 2 odsetkami od 28. 

Czerwea 1803. wedlug miary jak 7 9. 

681 zlr. 49 kr. WW. 2 odset. od 6. Styez. 
1803 wedlug miary jak pod 9. 

14. 223 rr. 52% kr. WW. z odsetkami od 5. 

Stycznia 1804, wedlug miary jak pod 9. 

Licytacya powyzszych sum po następujgcemi 
warunkami Gab jene sie bedzie: 

a) Powyzsze sumy 2 wszelkiemi odsetkami i 
przynalezytosciami razem na sprzedaz wy- 
stawione beda, gdyby zas takowe razem nikt 
kupié niechcial, . takim razie kazda suma 
pojedynezo sprzedang bedzie — niergezyc 
za jéj rzetelnos& i pewnosc. 

Za ceng wywolania sprzeda& sig majacych 
sum, stanowi sie cena nominalna kazdéj po- 


Ege e nit. II 
azden cheé kupienia majgey, obowigzany 
bedzie 20tg ezesc wywolania kazdéj lieyto- 
wae sie majacéj sumy albo w gotowiänie, 
albo w obligacyach skarbowych, lub w listach 
zastawnych instytutu kredytowego galic. we- 
dlug kursu, jednakze nominalnéj wartosei 
nieprzewyzszajgcego, Jako zaklad do rak ko- 
misyi lieytacyjnéej zlo Ye. — Wadyum naj- 
wiecej ofiarujgeego bedzie zatrzymane, innym 
za$ heytujgcym zaraz po ukonezongj licyta- 
eyi zwröcone. 1 
d) P.Avit Wilkoszewski egzekucye prowadzgcy 
takze bez zlozenia wadyum do licytacyi przy- 
puszezonym bedzie, jezeli wadyum na su- 
mach swych, w stanie biernym sprzeda6 sig 
majacych sum na rzecz jego intabulowanych 
na pierwszem miejscu zabezpieczy i z tego 
wyciggiem hypotecanym sig wykaze; wadyum 
to zas li do wysokosci nominalnéj wartosci 
sum powyzezych egzekucyg prowadzacemu 
nalezgcyeh przyjetem bye moe. 5 
Kupieiel obowigzany jest w 30. dniach po 
odebraniu uchwaly sadowéj akt licytacyi po- 
twierdzajacéj, cala ceng kupna, w ktörg za- 
klad w gotowiznie zlozony, wrachowany be- 
dzie, do depozytu sadowego zlozyc, poczem 
onemuz na prosbg i koszt jego, dekret wla- 
snosei wydany, on za wWlaseiciela kazdej ku- 
piondj sumy intabulowany bedzie, a wazy- 
stkie ciezary 2 kazdéj kupioaéj sumy wyma- 
zane i na cene kupna e es zostang. 
P. Avitowi Wilkoszewskiemu wolno bedzie 
na tychze sumach zabezpieczone i obeigzone 
wlasne sumy, w miarg pewnosci tychze od 
ceny kupna odtrgeic. * 


b) 


0 


— 


g) Gäyby kupiciel ktöremukolwiek wWarunkowi 
lieytacyi zadosye nieuczynil, wtedy relicyta- 
cya dotyczgc&j kupiondj sumy na koszt i nie- 
bezpieczenstwo wiarolomnego kupiciela roz- 
isang bedaie. 7 

Do licytacyi stanowig sig 3 termina: na 28. 
Stycznia, 25. Lutego i 1. Kwietnia 
1859 z tem, jezeliby sumy powyäsze w pier w- 
szych dwöch terminach przynajmniej za cen$ 
wywolania sprzedane bye niemogly, takowe 
w trzecim terminie takäe ni2dj ceny wy won 
lania za jakgkolwiekbgdz ceng najwięcéj ofia- 
rujacemu sprzedane zostang. 

Kraköw, dnia 25. Pazdziernika 1858. 


h) 


N. 5994. Ediet. (1265. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandee werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Maximilian und Herrn 
Felizian Marszalkowicze, bücherlichen Beſitzers und 


od 7. Lu-] Bezugsberechtigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in 


der Landtafel dom. 232 pag. 126 n. 10 här. vorkom⸗ 
menden Gutes Stronie , dann des dom. 8 pag. 219 
vorkommenden Gutes Wolica Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 11. Juni 1855 3. 3700 für 
obige Güter bewilligten Urbarlal⸗Entſchädigungscapitals 
pr. 11,061 fl. 52% kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zufteht, bie 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 31. Jänner 1859 beim k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu: 
melden. ! 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes bat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. a 

5 leich wird bekannt gemacht, daß derjenige, d 
eee 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 5 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 18. October 1858. 


—— — wH— ————_ 
N. 5484. Ediet. (264. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Caroline 
de Ruminskie Udrycka und deren allenfälligen Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edictes gekannt gemacht, es ha⸗ 
ben wider dieſelben die Fr. Ladovica de Stobnickie 
1. Ehe Ruminska 2. Ehe Lubieniecka und ihre groß⸗ 
jährige Tochter Fr. Helene de Ruminskie Kosterkie- 
wiez vertreten durch Hrn. Advokaten Dr. Zajkowski 
in der Rechtsſache wegen Intabulirung der Fr. Helene 
de Ruminskie Kosterkiewiez als Eigenthümerin eines 
Theiles der Güter Ossiköw Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, wotüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung auf den 19. Jaͤnner 1859 hier⸗ 
gerichts um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Caroline de 
Ruminskie Udrycka unbekannt ift, fo hat das k.k. Kreisge⸗ 
ericht zu deren Vertretung u. auf ihre Gefahr u. Koſten den 
hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Zielinski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes: Advokaten Dr. Bersohn als Curator 
beſtelt, mit welchem die anhängige Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts⸗Ordnung verhan⸗ 
delt werden wird. N 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Neu⸗Sandez am 27. October 1858. | 
In Vertretung des Buchdruckerei ⸗ 


b) 


er 
en 


N. 15339. Ediet. (1279. 3) 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gericht wird der abweſenden 


Fr. Thekla Dylewska mittelſt gegenwärtigen Edictes 


bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe Fr. Helene Ma- 

ska dd praes. 16. December 1857 3. 16606 we⸗ 
gen Zahlung von 10,000 fl. pol. eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber für ſie Hr. 
Gerichts⸗Advokat Dr. Machalski mit Subftituirung des 
Hrn. Advokaten Dr. Alth zum Curator beſtellt, und zur 
Verhandlung über dieſe Klage die Tagfahrt auf den 
18. Jänner 1859 Früh 10 Uhr hiergerichts ange⸗ 
ordnet wurde. 
5 Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Krakau, am 9. November 1858. 


3. 12243. Ediet. 1284. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Aufenhaltsorte nach unbekannten H. Theofil Hoff mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der denſelben Hr. Joſef Grünner zu Mniköw de pr. 
27. Auguſt 1858 3. 12243 wegen Zahlung des Be: 
trages per 827 fl. CM. ſ. N. G. eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung auf den 18. Jänner 
1859 Früh 10 Uhr angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Theofil Hoff 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Ver⸗ 
tretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Krakau am 3. November 1858. 


Edict. 11262. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 
macht, daß unterm präf. 23. September 1858 3. 14021 
Frau Hedwig Guminska geborne Nowaczynska im 
Namen der minderjährigen Ignatz und Wanda Gumin- 
skie zur Tilgung der im Laſtenſtande der Güter Kiel- 
köw fammt Attin. dom. 28 pag. 168 n. 60 on. in⸗ 
tabulirten Summe pr. 500 fl. WW. oder 200 fl. CM. 
ſammt dreijährigen 4% Zinſen und Gerichtskoſten den 
Betrag von 254 fl. CM. hiergerits erlegt hat, welcher 
Betrag laut der depoſitenämtlichen Quittung ddto. 23. 
September 1858 sub J. A. 5920 zu Gunſten der Ci⸗ 
vilmaſſe des Guminski wider Widitz und Hulimka 
beeinnahmt erſcheint. 

Hievon werden die dem Wohnorte nach unbekannten 
Joſef Hulimka und Michael v. Widitz und für den 
Fall ihres Abſterbens die dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannte Erben derſelben, dann überhaupt alle 
jene, welche auf den erlegten Betrag einen Anſpruch ha⸗ 
ben könnten mit dem Beifügen in Kenntniß geſetzt, daß 
unter Einem zur Wahrung ihrer Rechte der hieſige Ad⸗ 
vokat Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Serda zum Curator beſtellt wird. a 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnòw, am 21. October 1858. 


N. 14042. K 


Nr. 14774. Kundmachung. (1258. 3) 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird hiemit 
ur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem h. 
Juſtizminiſterial⸗Erlaſſe vom 4. Auguſt 1858 3. 15013, 
15014 zum Advokaten in Tarndw ernannte Dr. Herr: 
man Rosenberg den Advokateneid am 3. November 
1858 bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte abgelegt hat, 
und in die Liſte der Vertheidiger in] Strafſachen aufge: 
nommen wurde. 

Krakau, am 15. November 1858. 


N. 14774. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy wyzeszy w Krakowie po- 
a ninejszem „do wiadomosei powszechnéj, iz 
dekretem wysokiego c. k. Ministeryum sprawiedli- 
wosei 2 dnia 4, Sierpnia 1858 do liezb 15013, 
15014 zamianowany adwokat W Tarnowie Dr. 
Herman Rosenberg na dniu 3. Sun 1858 
praysiege Urzedowg w tymäe c. k. sgdzie krajo- 
wym wyiszym zlozyl i w liste obronchw w spra- 
wach karnych rn 6 zostal, 
Krakow dnia 15. Listopada 1858. 


